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Breslau, 3. Juli. Ausſichten für Preußen 
und Deutſchland nach der Verfaſſung vom 


ſchenhänden gemacht wird, muß das Prinzip immer 
mehr oder weniger an der thatſächlichen Lage der 
Dinge ſich brechen! Die höchſte Bildungsſtufe- der 
politiſchen Entwickelung würde freilich die ſein, wo die 
Thatſachen rein aus den Prinzipien hervorgehen und 
aus denſelben lediglich ihre Geſtalt und Berechtigung 
annehmen. Aber auch in dieſer, ungeachtet aller mef: 
ſianiſchen Verheißungen der neuern Politik, uns noch 
ſehr fern ſtehenden Periode, die eine Periode der idea— 
len Ordnungen in Leben und Staat ſein würde, möch⸗ 
ten noch große Kämpfe und Verwirrungen nach der 
inneren Seite der Ideen hin entbrennen, denn ſo frei 
vermag ein Staat als Staat nie zu werden, daß ihm 
die inneren Prinzipienkämpfe erſpart werden könnten 
und die Verlegenheit des beſten Prinzips wird dann 
unausgeſetzt die Völker tyranniſiren! Es wird dann 
auch nicht viel beſſer hergehen, als jetzt, wo wir uns 
bequemen müſſen, eine een den 
machen, die auf einem Compromiß zwiſchen den 
Prinzipien und den Thatſachen beruht. Das 
würdigſte und gerechteſte Zuſtandebringen eines ſolchen 
Cempromiſſes halten wir für die Aufgabe der neueſten 
politiſchen Phaſe, in die wir jetzt eingetreten ſind, und 
für den einzigen Rettungs⸗Anker, an den ſich die ſchiff⸗ 
brüchige Politik des Jahres 1848 mitten unter ihren 
Trümmern noch anzuhalten vermag! — . 
Auf dieſem Standpunkt einer annähernden Ausglei⸗ 
chung zwiſchen den Forderungen des Prinzips und den 
thatſächlichen Nothwendigkeiten der Lage ſind wir jetzt 
namentlich in der deutſchen Frage angekommen! 
Die nationale Einheit: und Einigung Deutſchlands 
hat ſich auch darin als die Centralfrage unſerers neue⸗ 
ſten Volkskämpfe erwieſen, daß ſich alle Stürme und 
Perfidieen der Zeit in ihr ausgetobt haben, und daß 
der erſte und letzte Grundſatz aller Politik: zu retten, 
was zu retten iſt, jetzt vorzugsweiſe in ihr zur Anwen⸗ 
dung gebracht werden muß! Wir glauben, daß die 
Löſung dieſer Frage jetzt nicht mehr anders als auf 
der Grundlage der von Berlin her dargebotenen 
preußiſch⸗deutſchen Reichsverfaſſung zur Lö⸗ 
ſung gebracht werden kann, nachdem durch die neueſten 
Wendungen und Schlingwege der öſterreichiſch⸗ 
baieriſchen Alltianz-Politik der reine Schwer: 
punkt der deutſchen Sache wieder auf Preu⸗ 
ßen zurückgefallen iſt! Der hinhaltenden, in's 
Angewiſſe verſchleppenden, und zu zwweideutigen Zielen 
hinſteuernden Politik, zu welcher die geheimnisvollen 
großdeutſchen Pläne in der letzten Zeit mehr und 
mehr ausgeartet ſind, wird die deutſche Nation 
ihre Zukunft nicht anvertrauen und ſich um ſo 
weniger daran hingeben können, als die ganze Or⸗ 
ganifation jener Pläne noch ſehr wenig feſt und 
ernſthaft ſcheint und namentlich die dabei betheiligte 
Hauptmacht, Oeſterreich, nur mit Vorbehalten und 
Rückhalten operirt, zu deren Deckung ſich einſtweilen 
Baiern unter keinen ſehr ſichern Garantien hat vor⸗ 
ſchieben laſſen! Oeſterreich wartet hierbei auf einen 
Moment, den wir wohl ermeſſen können, von dem 
wir aber das Heil und die Endgeſtaltung Deutſch⸗ 
lands nicht abhängig machen wollen, und ſo müſſen 
wir uns entſchließen, dem unklaren und verdächtigen 
Abſchluß eines Großdeutſchlands, das im Grunde auch 
Oeſterreich jezt nicht will, definitiv zu entſagen! 
Preußen if durch die allzu abſichtlichen Schaukelun⸗ 
gen jener Pläne günſtiger als je herausgearbeitet wor⸗ 
den und zeigt dabel die du a 
einer rein deutſchen Macht, 
genblick alle Parteien die lezte 
Deutſchlands Geſchick und Geſtalt 
trauen und zuerkennen müſfen! 
durch die Erfolge ſeiner Wiffen un 
nicht durch die prinzipielle Annehmbarkeit der von ihm 


ichsverfaſſung, ſondern einzig u ; 
proponirten Reich jeht Anette nd allein 


der in dieſem Au⸗ 
Entſcheidung über 
unweigerlich anver⸗ 


rchſichtige Klarheit 


| fentliche Idee der deutſchen Einheit bewahrt hat! 


Wenn wir der preußiſchen Regierung jetzt auf Grund⸗ 
28. Mai.] In der Politik, fo lange fie von Men⸗ 


lage der von ihr gemachten Anerbietungen und mit 
Vorbehalt des durch einen Reichstag zu bewirkenden 
rechtsgültigen Abſchluſſes der deutſchen Berfaſſung die 


normale Ordner-Macht in Deutſchland wer⸗ 


den zuerkennen müſſen, ſo erkennen wir damit zugleich 


die in dieſem Augenblick vorliegende thatſächliche Noth⸗ 


wendigkeit der deutſchen Verhältniſſe an, mit der die 
Prinzipien, welche dem Volksbewußtſein nicht mehr zu 
entreißen ſind, nunmehr ihren Kompromiß abzuſchlie⸗ 
ßen haben werden! Wir ſind dabei wenigſtens gewiß, 


daß Deutſchland in dieſem Kompromiß auf natio⸗ 


nalem Boden und auf dem Boden des neue: 
ren Volksgeiſtes ſtehen bleiben wird, während die 
großdeurſchen Abſichten, bei aller ihrer Bedeutung für 
die Integrität des ganzen und vollen Deutſchlands, 
uns doch auf der einen Seite ein Durcheinanderwer⸗ 
fen der deutſchen Nationalität mit allen möglichen 
fremden Elementen, mit den deutſchfeindlichen Slaven, 
onen, Ruthenen, Wallachen u. ſ. w. in Ausſicht 
rückten, und auf der andern Seite nichts als ein im 
gothiſchen Styl und Geiſt ecſtaurirtes Deutſchland 
uns als Ziel ſtellten. 

In der aus der Berliner Konferenz hervorgegange⸗ 
nen Reichsverfaſſung find die Grundelemente einer 
freien und geſunden Einigung des deutſchen National⸗ 
lebens allerdings gegeben! Die Einheit Deutſchlands 
wird immer nur aus dem Prinzip der Freiheit heraus 
vollzogen werden können, und die Verfaſſung vom 28. 
Mai wird aus dieſem Prinzip ihre Reviſion und ihren 
endgültigen Abſchluß zu empfangen haben, wobei die preußi⸗ 
ſchen Erklärungen, mit welchen dieſe Verfaſſung über⸗ 
geben wurde, nicht anders als in dem Sinne zu ver⸗ 
ſtehen ſein werden, daß die Rechtsgültigkeit ihrer Be⸗ 
ſchliefung in die Hand des bevorſtehenden Reichstages 
gelegt werde! Denn auf jenen Vereinbarungs⸗ 
Boden, der für die Politik ein phantaſtiſches Vexir⸗ 
ſpiel iſt und bei dem es am Ende nur auf das Prellen 
eines todten Balges hinauskommen kann, dürfen ſſch 
weder die Regierungen noch die Völker jemals wieder 
einlaſſen! Das Vereinbarungs-⸗Princip hat nur inner⸗ 
halb der ſchon begründeten conſtitutionellen Staatsfor⸗ 
men ſelbſt eine Wahrheit, indem es in dieſen durch das 
verfaſſungsmäßige Zuſammenwirken der Staatsgewalten 
ſich von ſelbſt vollzieht! Eine conſtituirende Verſamm⸗ 
lung, die noch keine verfaſſungsmäßige iſt, hat gar 
keine Bedeutung und Wirkung, wenn ſie nur auf den 
langen und unendlich ziehbaren Vereinbarungs⸗Schleim 
angewieſen ſein ſoll! Nun wird zwar der bevorſtehende 
deutſche Reichstag nicht ganz das ausſchließliche Weſen 
einer Conſtituante an ſich haben können, da dieſer Cha⸗ 
rakter bei ihm unter den eigenthümlichen Verhältniſſen, 
unter denen er zuſammentritt, weſentlich modificirt er: 
ſcheinen muß. Denn einmal hat dieſer Reichstag an 
der Verfaſſung vom 28. Mai ſchon eine beſtimmte und 
an ſich unabweisbare Vorlage, welche die ſchöpfetiſche 
Freiheit einer conftituirenden Verſammlung von vorn⸗ 
herein bindet oder wenigſtens 
Geleiſe verweiſt. Zweitens 
verfaſſungsmäßige Zertheilung dieſes Reichstages in 


klärungen der preußiſchen Regierung, nicht abzuſprechen 
ſein wird! Wir ſprechen es deshalb mit der größten Zu⸗ 
verſicht aus: daß alle politiſche Bewegung in der daut⸗ 
ſchen Sache jetzt nur noch das eine praktiſche Ziel 
haben kann, das Zuſtandekommen dieſes Reichstages 
auf Grundlage der Verfaͤſſung vom 28. Mai und zum 


Zweck ihrer endgültigen, hoffentlich den ganzen Kern 
Deutſchlands umfaſſenden Geſtaltung, zu erleichtern 
und in allen Theilen Deutſchlands anzubahnen! 

Wir verkennen dabei die unendlichen Schwierigkeiten 
nicht, welche das in Berlin entſtandene Reichs wahl⸗ 
geſetz der ganzen Verfaſſung und ihrer Durchführung 
aufgeheftet hat! Unſere Regierung darf jetzt von der 
Unmöglichkeit überzeugt ſein, nach dieſem Wahl⸗ 
geſetz, wenn es wirklich ausſchließlich feſtgehalten wer; 
den ſollte, den deutſchen Reichstag fo ausreichend 
von den deutſchen Staaten beſchickt zu ſehen, als 
es zur Erreichung des Ziels nothwendig ſein wird! 
Wir haben der doctrinairen Vermittelungs⸗Klug⸗ 
heit der Gothaer Verſammlung nur wenig In⸗ 
tereſſe und Bedeutung ſchenken können, aber die in 
ihren Beſchlüſſen durchgedrungene Anſicht hinſichtlich 
der Wahlen ſcheint uns der Aufnahme werth, und 
würde ohne alle Schwierigkeit zur Norm erhoben ters 
den können, wozu es unſers Erachtens nur einer for⸗ 
mellen Erklärung des bereits in Berlin zuſammenge⸗ 
tretenen Reichsverwaltungs-Raths bedürfte! Dies 
würde vornehmlich die Anſicht ſein, daß in jedem ein⸗ 
zelnen Staat auf landesverfaſſungsmäßigem 
Wege für den Reichstag gewählt werden ſolle! Es. 
ſcheint uns unmöglich, daß daraus eine Anfechtung 
der Beſchlüſſe dieſes Reichstages hergeleitet werden 
könnte, ſondern es würde darin nur ein Zurückgehen 
auf den Nationalwillen in ſeinen verſchiedenen felbſt⸗ 
ſtändigen Gliederungen anzuerkennen ſein! Es wäre 
zur Unterſtützung dieſer Anſicht noch zu bemerken: daß 
auch zur National⸗Verſammlung in Frankfurt in ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Staaten nach einem verſchiedenen 
Wahl⸗Modus gewählt worden iſt! — Die landesver⸗ 
faſſungsmäßigen Wahlgeſetze find freilich auch an vie⸗ 
len Orten in Deutſchland in Frage geſtellt, aber das 
Volk hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn es jetzt 
Politik innerhalb der gegebenen Thatſachen 
machen muß! Theodor Mundt. 


g Preußen. b 
Berlin, 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rechts⸗Anwalte und Notar 
Seſßenſchmidt zu Arnsberg den Titel als Juſtiz⸗ 
rath zu verleihen. 
Bekanntmachüng. h 

In Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 8. Mai 
d. J. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
85 von den Seehandlungs⸗Prämienſcheinen die neunzig 
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heute gezogen worden ſind. — Die Ziehung der in 
dieſen 90 Serien enthaltenen 9000 Nummern wird 
am 15. October d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen ſtattfinden. — General⸗Direktlon der Seehand⸗ 
lungs⸗Sozietät. Bloch. Wenbel. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der geheime Staats⸗ 
Minifter a. D., Dr. von Düesberg, nach Erfurt. 
Der interimiſtiſche Unter⸗Staats⸗Secretair im Miniſte⸗ 
rium für landwirthſaftliche Angelegenheiten, wirkliche 
geheime Ober⸗Juſtizrath Bode nach Thüringen. 

Das Minifterialblatt für die gefammte innere Verwaltung 
enthält außer anderen von uns bereits mitgetheilten Ver⸗ 
ordnungen der reſpektiven königlichen Behörden noch: unter 
Verwaltung der Kommunen, Korporationen und Inſtitute: 
Erlaß vom 20. Mai d. J. an den Ober ⸗Präſidenten der 
Rhein⸗Provinz, betreffend die Corporations⸗Verhältniſſe der 
aus den großen preußiſchen National⸗Mutterlogen austre⸗ 
tenden Freimaurer⸗Töchter⸗Logen. Unter kirchliche Angele⸗ 
genheiten: Eircular⸗Verfügung vom 30. Mai d. J. an 
ſämmtliche Ober⸗Präſidien, betreffend die Bejegung katholi⸗ 
‚Then Pfarrkellen, Verfügung vom 1. Mai, betreffend die 
Einſammlung freiwilliger Beiträge unter den Mitgliedern 
einer katholiſchen Kirchen-Gemeinde zur Beſtreitung ihrer 
kirchlichen Bedürfniſſe. Unter Polizei⸗Behörden und Beamte 
Circular⸗Verfügung vom 18. Mai d. J. an ſämmtliche Re⸗ 


vorgenommen. 


gierungen, fo wie an das Polizei⸗Präſidium in Berlin, be⸗ 
treffend die Kompetenz der Polizei⸗Behörden zur Schlichtung 
privatrechtlicher Streitigkeiten in Geſinde⸗ und Feldpolizei⸗ 
Sachen. Unter landwirthſchaftliche Angelegenheiten: Eircu⸗ 
lar⸗Verfügung vom 15. Mai d. J. an ſämmiliche Regie: 
rungen in den Provinzen Preußen, Poſen, Schleſien, Bran⸗ 
denburg, Sachſen und Pommern mit Ausnahme derjenigen 
zu Stralſund, betreffend das Verfahren bei der Ab⸗ und 
Zuſchreibung vertauſchter Gutsparzellen im Hypothekenbuche 
hinſichtlich der darauf haftenden Abgaben und Laſten, d sgl. 
vom 23. Mai d. J., betreffend die Vertheilung der öffent⸗ 
lichen Laſten auf einzelne Parzellen bei Dismembrationen 
von Grundſtücken. 

A. Z. C. Berlin, 2. Juli. [Tagesbericht.] 
Die langerwarteten Gefege über Vereinigungsrecht und 
Preſſe ſind endlich im heutigen Staatsanzeiger erſchie⸗ 
nen und man ſieht ſomit der daran geknüpften Ver⸗ 
heißung einer Aufhebung des Belagerungszuſtandes, 
um ſo zuverſichtlicher entgegen. Gleichzeitig erfahren 
wir aber, daß die letztere Maßregel während der jüngſt 
vergangenen Tage von neuem die heftigſten Kämpfe 
hervorgerufen hat, indem eine gewiſſe Partei ſich ihr 
mit äußerſter Hartnäckigkeit widerſetzt. Od dieſelbe 
Partei durchdringen wird, muß der Erfolg in nächſter 
Zukunft lehren. — Mit der hamburger Eiſenbahn 
traf geſtern Nachmittag um 5 Uhr eine bedeutende 
Abtheilung ſächſiſcher Offiziere und Unteroffiziere aus 
Schleswig⸗Holſtein hier ein. Dieſelben wurden von 
dem Muſikchor des zweiten Regiments und einer zahl⸗ 
reichen Volksmenge am Bahnhofe empfangen. Sie 
find heute bereits nach Sachſen abgegangen und fol: 
len nach Dresden, Leipzig und Zwickau verlegt wer⸗ 
den, um in dieſen Städten die Ausbildung der Re: 
kruten für den Kriegsdienſt vorzunehmen. — Am Sonn⸗ 
abend Abend entſtanden in der Schützenſtraße ruheſtö⸗ 
rende Auftritte, weil einige Schutzmänner den zu ſehr 
ausgearteten Demonſtrationen eines Polterabends ent⸗ 
gentraten und dabei auf thätliche Widerſetzlichkeit von 
Seiten der Demonſteirenden ſtießen. Es entſtand ein 
großer Auflauf, welchen jedoch zu zerſtreuen, es einer 
größeren Anzahl herbeigeeilter Schutzmänner gelang. 
Es wurden bei dieſer Gelegenheit einige Verhaftungen 
8 — Ein hier im Augenblick aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein auf Urlaub befindlicher Offizier beſtätigt 
uns vollkommen, was wir in letzter Zeit über die ge⸗ 
ringen Ausſichten, den däniſchen Krieg alsbald durch 
den Friedensſchluß beendiget zu ſehen, mittheilten. Im 
Heere glaube daran, wie er uns ausdrücklich bemerkte, 
Niemand, was insbeſondere daraus erhelle, daß ſo 
eben erſt Befehl ertheilt ſei, die durch den bisherigen 
Krieg, mehr oder weniger geſchwächten Regimenter 
aufs neue durch Rekruten zu ergänzen. Auch müſſe 
man, fügte er hinzu, dem Muthe und der Ausdauer 
der däniſchen Soldaten die höͤchſte Anerkennung zol⸗ 
len. An Munition hätten ſie einen unglaublichen Ue⸗ 
berfluß, ſo daß ſie, was gegen alle militäriſche Tak⸗ 
tik verſtoße, mit grobem Geſchütz auf einzelne Perſo⸗ 
nen feuerten. Der Krieg ſcheine ſich auf diefe Weiſe 
noch lange hinziehen zu wollen, wiewohl Kolding 
ſchon halb niedergebrannt ſei und Frieder kei bei⸗ 
nahe völlig in Schutt liege. Ueber die Berichte 
in deutſchen Zeitungen äußerte ſich unſere Quelle ſehr 
mißliebig. Die meiſten Nachrichten zeugten von völ⸗ 


liger Unkunde oder durchaus einſeitiger Auffaſſung, oft 


* 


entftelften fie die Ereigniſſe fo, daß man ſeldſt im 
Heere Mühe habe, herauszuerkennen, was gemeint ſei. 
— An dem bereits erwähnten Ausflug der demokra⸗ 
tiſchen Partei der Bezirke 92 bis 97 hatten. geſtern 
gegen 5000 Perſonen Theil genommen, welche ſich 
in vier Extrazügen nach Köpenick begaben. Von dort 
verfügte man ſich zu Fuß noch eine Strecke weiter, 
um außerhalb des Rapons des Belagerungszuſtandes 
zu gelangen. Es wurde alsdann die Verſammiung 
konſtituirt und die Berathung über die Wahlfrage er⸗ 
öffnet. Unter den zahlreich gehaltenen Reden, erreg⸗ 
ten beſonders die des Dr. Edler und des Fabrikanten 
Schildknecht Aufmerkſamkeit. Der Beſchluß nicht 
zu wählen wurde einſtimmig gefaßt, dagegen war 
man über die Aus führung dieſes Beſchluſſes verſchie⸗ 
dener Anſicht. Einige wollten gar nicht zur Wahl ge⸗ 
hen, andere wollten hingehen, aber proteſtiren, andere 
proponirten noch andere Modalitäten. Hierüber kam es zu 
keiner rechten Einigung, wenigſtens zu keinem Beſchluß. 
Ein Theil des Treubundes etwa 1000 M. hatte ſich auf der⸗ 
ſelben Bahn zu einer Vergnügungspartie, nach dem 
noch weiter entfernt gelegenen Erkner begeben. Bei 
der Heimkehr am Abend geriethen die Treubündler auf 
dem Bahnhofe zu Köpnick mit den Demokraten in 
Berührung, was leicht zu ſehr üblen Folgen hätte 
führen können, wenn nicht in Vorausſicht eines ſol⸗ 
chen möglichen Zuſammenſtoßes ziemlich bedeutendes 
Militär requirirt und um den Bahnhof herum emquar⸗ 
tirt worden wäre. So blieb es denn nur bei einigen 
Reibereien. — Als geſtern Abend der ſonntägliche Er: 
trazug von Neuſtadt⸗Eberswalde zurückkehrte, wurden 
die Coupee's von Schutzmännern geöffnet und den Anz 
kommenden ihre Legitimationen abgefordert. Es erregte 
dies um ſo größeres Aufſehen, als dies Verfahren bei 
den Extrazügen, welche nur von einheimiſchen Ber 
gnügungsreiſenden benutzt werden können, bisher nicht 
beobachtet wurde. Auf die laut geäußerte Verwunde⸗ 
rung wurde jedoch von den Schutzmännern erwiedert: 


1682 
„Es fei dies ausdrücklicher Befehl!“ Wer keine Legiti⸗ 


mation hatte, mußte ſich rekognosciren laſſen, wer auch 


das nicht vermochte, war in übler Lage. Wir geſte⸗ 
hen, daß dies ein triſtes Augurium für die Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes bildet. — Es taucht ſeit 
Kurzem das Gerücht auf, daß der gegenwärtige Poli⸗ 
zeipräſident Herr v. Hinkeldey ſeinen hieſigen Po⸗ 
ſten bald verlaſſen werde, weil derſelbe zu einem höhe⸗ 
ren und zugleich ruhigeren auserkoren ſei. Die Stel⸗ 
lung eines Polizeipräſidenten von Berlin gehört aller⸗ 
dings mit zu den beſchwerlichſten und undankbarſten 
und ſie iſt daher in der letzten Zeit einem faſt perma⸗ 
nenten Wechſel unterworfen geweſen. Indeß muß man 
anerkennen, daß der Herr v. Hinkeldey, der unter den 
ungünſtigſten Verhältniſſen eintrat, ſich mit Takt und 
Einſicht zu bewegen wußte. — Gegen die Dres de⸗ 
ner Kriminaljuſtiz beginnt ſich hier in behördlichen 
Kreiſen eine große Mißſtimmung zu regen, weil ſie, 
wie man ihr vorwirft, fortwährend zur Zeit des dor⸗ 
tigen Aufſtandes gefangengenommene Inſurgenten auf 
freien Fuß ſetze. Man hört dabei die Frage aufwer⸗ 
fen, weshalb denn in Dresden ſoviel Blut vergoſſen 
ſei, wenn die eingezogenen Urheber unbeſtraft wieder 
entlaſſen werden ſollten? Es knüpft ſich daran die 
weitere Beſorgniß, daß es in Sachſen demnächſt zu 
neuen Unruhen kommen könne und man droht, bei 
ihrer Unterdrückung minder bereitwillig hülfreiche Hand 
leiſten zu wollen. 

P. C. Berlin, 2. Juli. ([Die öſterreichiſche 
Politik.] Oeſterreichs Politik unter Metternich iſt 
bereits durch die Geſchichte gerichtet und uns bleibt 
nur die Mühe, auf ihr Grab den Bibelſpruch zu ſetzen: 
„An ihren Früchten follt ihr fie erkennen!“ Allein mit 
dem Abtritt des Beſitzers von Johannisberg hat das 
Syſtem wenig gewechſelc und die Erbſchaft des ſchwar⸗ 
zen Kabinets, der Spitzel, Doppelzüngigkeiten und In⸗ 
trüguen treibt fortwährend neue Sproſſen. Was will 
Oeſterreich, Preußen gegenüber? Mit allen Mitteln 
und um jeden Preis den Vortritt in Deutſchland be⸗ 
haupten. Dazu führt der gerade Weg nicht! Eine 
Regierung, welche am Vorabend eines ungeheuren 
Staatsbankerutts ſteht, die Italien kaum bändigt und 
unvermögend iſt, Ungarn durch Begnadigungen mit 
Pulver und Blei in Gehorſam zu erhalten, ſogar der 
Demüthigung ſich unterwarf, die Moskowiten zur Hilfe 
in das eigene Land zu rufen, iſt wenig geeignet, Deutſch⸗ 
lands Hort in ſchwierigen Zeiten zu ſein. Oeſterreichs 
alte Größe erſcheint im abnehmenden Lichte und ſeine 
Lage mahnt uns an die Zeiten, wo die Gothen als 
Bundesgenoſſen in das oſtrömiſche Reich einbrachen. 
Da ſollen nun ſchlimme Winkelzüge helfen. Die Ul⸗ 
tramontanen in Baiern werden als heilige Nothhelfer 
angerufen, von der Pfordten ſoll der neue Metternich 
ſein, um die Eiferſucht der Kronen mit napoleoniſchen 
Patenten aufzuſtacheln. In Dänemark ſtiftet man Ver⸗ 
rath an der deutſchen Sache und in Frankfurt ſoll 
Intrigue den Mangel an Macht erſetzen, während die 
Reichskaſſe verdunſtet. Alles vergeblich; die Pickelhau⸗ 
ben ſind auf dem geraden Wege nach der Pfalz und 
Baden weiter gekommen; Preußen hat durch blitzſchnelle 
That der Welt bewieſen, wer helfen kann und will! 
Preußen hat Deutſchland Holſtein erhalten und 
iſt der Fels, an dem im allgemeinen Sturme die 
Anarchie zerſchellte. Allerdings ſchreien die Anar⸗ 
chiſten Zeter und Wehe Über die ſtarke Fauſt, 
allein Intelligenz und Beſitz werden die gelet⸗ 
ſteten Dienſte zu ſchaͤtzen wiſſen. Wir brauchen nicht 
durch leere Vorſpiegelungen um Gunſt zu buhlen, das 
Geſetz der Nothwendigkeit und die gemeinfamen In⸗ 
tereſſen werden von ſelbſt Preußen an die gebührende 
Stelle bringen. Die Verfaſſung der drei Königreiche 
iſt der Kryſtalliſationspunkt, dem Licht und Wärme 
nicht fehlen, um einen glänzenden Edelſtein zu bilden, 
der fremder Faſſung nicht bedarf. Wir ſind kühn 
und ſtolz genug, jede fremde Einmiſchung in deutſche 
Angelegenheiten von der Hand zu weiſen. Wir fürch⸗ 
ten den Zaaren nicht, und Oeſterreich möge ſich glück⸗ 
lich ſchätzen, an Deutſchland emen treuen Feind zu 
finden, wenn um die Mündungen der Donau und des 
Bosporus der Würfel fällt. Hoffentlich ift der Wen⸗ 
depunkt deutſcher Erniedrigung eingetreten, denn die 


politiſchen Gaukler und Taſchendiebe find entlarvt 


und machen Männern Platz, die Freiheit mit Ord⸗ 
nung und Geſetz innig zu verſchmelzen wiſſen. Der 
Tag in Gotha giebt darüber ein glänzendes Zeug⸗ 
niß. Kein Oeſterreich als Hemmſchuh, wohl aber als 
treuen Bundesgenoſſen! — Das deutſche Reich im 
früheren Sinne beſteht nicht mehr und Oeſterreich 
hüte ſich, die Rolle einer alten Dame zu übernehmen, 
die Ansprüche macht, welche die junge Welt lachend 
von der Hand weiſet. 
[Vermiſchtes.] Ueber die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Hrn. v. d. Pfordten und der dieſſeitigen Re⸗ 
gierung können wir verſichern, daß bis zu dieſem Au⸗ 
genblicke noch kein Reſultat erzielt iſt. Die Be⸗ 
rathungen ſind indeß nicht abgebrochen. Die perſön⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den Vertretern der bairi⸗ 


ſchen Regierung und unferen Miniftern find die freund: 


lichten. Einem Diner des Hrn. v. Lerchenfeld 
wohnten kürzlich Graf Brandenburg und Hr. von 


Manteuffel bei. Auch Hr. v. d. Pfordten, der 
belgiſche Geſandte Hr. v. Nothomb, der Geſandte 
Würtembergs, Oberſt v. Reinhardt und andere Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps waren zugegen — 
An die Schützengilde iſt der Antrag geſtellt, in 
Geſammtheit dem Treubunde beizutreten. Die Gilde 
wird heute hierüber Beſchluß faſſen. — In wilitäri⸗ 
ſchen Kreiſen will man von einer in Kurzem bevorſte⸗ 
henden Dekorirung der preußiſchen Truppen, die an 
dem Kampfe in Dresden Theil gehabt haben, durch 
den Kaiſer von Oeſterreich wiſſen. Es ſollen, 
ſagt man, öſterreichiſche Orden für ſämmtliche Offiziere 
und eigens für dieſen Zweck geſtiftete filberne Denk⸗ 
2 für die Unteroffiziere und Gemeinen beſtimmt 
ein. 

Der Abgeordnete zur erſten Kammer für den zwei⸗ 
ten Königsberger Wahlbezirk, Profeſſor Dr. Roſen⸗ 
kranz, hat ſein Mandat niedergelegt. — Der Abge⸗ 
ordnete für den erſten Wahlbezirk des Regierungs⸗De⸗ 
partements Münſter, Vonnegat, iſt zum Kaſſixer bei 
der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Münſter ernannt, 
und in Folge dieſer Beförderung in Gemäßheit des 
$ 77 der Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 ausge 
ſchieden. eL. 

Die „lithographirte Correſpondenz“ enthält Folgen⸗ 
des (ſ. geſtr. Bresl. Ztg.): \ 

„Herr v.Radowig, der ſeit dem oft erwähnten Bruche 
mit der obtinirenden (!) Partei kränkelnd und zurückge⸗ 
zogen in Berlin verweilt war, iſt jetzt wirklich auf fein 

Gut gegangen. Eine Nachricht, die dies ſchon früher 
meldete, war voreilig. Der Bruch ſelbſt hat, trotz al: 


ler Gegenverſicherungen und Widerlegungeu, wirklich 
Tatigefünden. 2 f ! 


Wir haben dagegen einfach zu bemerken: Herr v. 
Radowitz iſt nicht abgerelſt, ſondern leitet gegen⸗ 
wärtig Namens des preußiſchen Gouvernements 
die Unterhandlungen mit Herrn v. d. Pfordten 
wegen des Anſchluſſes Baiernd an den deut⸗ 
ſchen Verfaſſungs⸗Entwurf. Hieraus wird der 
Leſer ſich einen Schluß auch auf die Richtigkeit der 
zweiten Nachricht ſelbſt ziehen. f 

N Berl. konſtit. Ztg. 

Stettin, 1. Juli. RN, das . 
des Adlers! gehen uns noch folgende Angaben zu: Der 
Adler war nach Danzig beſtimmt. Der Commodore 
Schröder wollte die däniſchen Blokadeſchiffe allarmi⸗ 
ren, nach den Umſtänden ein Gefecht eingehen, das 
als Lebenszeichen unſerer jungen Marine für die 
Mannſchaft von Einfluß ſein mußte. Der Adler mit 
4 Geſchützen ſchweren Kalibers armirt und mit der 
nöthigen Mannſchaft beſetzt, traf am Mittwoch, den 
27. 5 Uhr Nachmittags 8 Meilen SSW. von Hale 
die däniſche Kutterbrigg „St. Croix“ von 14 Kano⸗ 
nen. Die Brigg begrüßte den Adler mit einer vollen 
Lage, von der nur eine Kugel traf. Der Adler nahm 
den Kampf an. Das ſchwere Wurfgeſchütz, welches 
er an Bord führte machte es ihm indeſſen an und 
für ſich nothwendig und vortheilhaft, ſich in möglichſt 
weiter Diftance von der Brigg zu halten, und es war 
ein um ſo dringenderes Gebot der Klugheit, ſich der 
Brigg nicht allzuſehr zu nähern, als eine einzige Ku⸗ 
gel im Maſchinenraume oder durch die eiſernen Plat⸗ 
ten Gefahr bringen konnte; dagegen ſuchte er die Ge⸗ 
ſchützlagen in entſprechender Entfernung dem Feinde 
abzulocken und durch die geworfenen Bombenkugeln 
zertrümmernd gegen die Schiffswände der Brigg zu 
wirken. Die Bomben wirkten jedoch zu früh und 
nur 2 Kugeln ſchienen auf dem feindlichen Schiffe 
Schaden angerichtet zu haben. Der Adler that gegen 
70 Schuß, die Brigg circa 300, von denen ein Theil 
zur Allarmirung der Galathea beſtimmt waren, aber 
nur drei Schüſſe trafen überhaupt den Adler, der eine 
beſchädigte dem Bootsmanne am Steuer den rechten 
Fuß fo ſehr, daß derſelbe durch den am Bord befind- 
lichen Dr. Steinberg amputirt werden mußte. Die 
Mannſchaft des Adlers war von der größten Kam⸗ 
pfesluſt entbrannt, das Gefecht wurde 4½ Stunden 
fortgeführt und da inzwiſchen die „Galathea“ durch 
das Schießen herbeigelockt dis auf eine Entfernung 
von ½ Meile ſich genähert hatte, brach der Commo⸗ 
dore den Kampf ab, da es inzwiſchen auch finſter ge⸗ 
worden war. — Der Adler iſt zum Poſt⸗ und 
nicht zum Kriegsdienſte erbaut, als Poſtſchiff hat ſich 
daſſelbe zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt durch 
feine ſchnelle Fahrten aufs beſte bewährt und das Ge⸗ 
neral⸗Poſtamt kann mit Recht ſich über den Beſitz 
deſſelben freuen. Ein iſolictes Auftreten deſſelben als 
Kriegsfahtzeug wird ſtets ein gewagtes 14 85 um ſo 
mehr legen wir Gewicht darauf, 9 er Adler den 
erſten Strauß als Vorkämpfer 2 n den Anfän⸗ 
gen liegenden Marine mit Ehren eſtanden hat. 

Der Höchſtkomm W 

Danzig, 30. Jun. Der andirende des 
bei Woſdenderg wangen Truppen Korps, das zu⸗ 
nächſt nach Erfurt dirigirt wird, General- Lieutenant 
v. Grabow, it heute früh abgereift und Hat durch 
das heutige Dampfboot eine Anſprache an die Bewoh⸗ 
ner Danzigs eröffnet. 

oen, 30. Juni. [Feuer.] Kaum find es 6 
Wochen der, ſeitdem wir den Verluſt der Brückenkopf⸗ 
Kaſerne durch Brand zu beklagen hatten, und ſchon 


müſſen wir leider über den Brand der Kaſerne des 
Jakobs⸗Forts, des ſchönſten Werkes unſerer Feſtung, 
berichten. Heute Nacht 11 Uhr gelangte der Feuerruf 
nach der Stadt, man wollte ihm kaum Glauben ſchen⸗ 
ken. Zwei Stunden hindurch gewahrte man nichts 
weiter als eine leichte Rauchwolke über dem koloſſalen 
Gebäude, im Innern wüthete der Brand, durch Rauch 
verdeckt. Nach kaum 3— 4 Stunden war nichts wei⸗ 
ter Übrig als die Mauern, das Gebäude iſt rein aus⸗ 
gebrannt. Ein Theil der Montirungs⸗ und Armatut⸗ 
Kammern iſt zwar gerettet, viel aber durch die Hitze 
und das Herabwerfen in den Graben beſchädigt. Die 
ſonſtige Einrichtung an Betten, Utenſilien ıc. iſt ver⸗ 
loren und der Geſammtſchade muß 100,000 Thaler 
überſteigen. Das Feuer ſoll entweder in dem gewöld⸗ 
ten Holzkeller ausgekommen fein, von wo aus eine 
hölzerne Treppe in die oberen Räume führt, oder in 
einem Gelaß des Oekrnomen der Kaſerne; wie es aber 
ſo ſehr hat um ſich greifen können bei einer Beſatzung 
von etwa 700 Mann iſt beinahe unerklärlich, nicht 
minder, warum man die Hülfe der Bürger und Civil: 
arbeiter ſogar mit Brutalität zurückwies. — Durch 
Kolbenſtöße und Bajonettſtiche zurückgeſchreckt und er⸗ 
bittert, entfernte ſich allmälig Alles; man nahm Spritzen, 
Waſſerkufen und Eimer zurück, wurde auch damit zu⸗ 
rückgetrieben, fo daß ſchon in der erſten Stunde Waſ⸗ 
ſermangel eintrat und die militäriſchen Befehlshaber 
rathlos daſtanden; es ſchien faſt an aller Leitung und 
Ueberſicht zu mangeln; endlich wurden die wenigen 
Geſpanne der Artillerie und Poſtpferde herbeigeholt, 
aber viel zu ſpät; das Feuer hatte keinen Reſpekt vor 
der Militärgewalt, es war Alles verloren. Traurig 
und ergreifend iſt es aber, erwähnen zu müſſen, daß 
7 Menſchenleben dabei umgekommen ſind; nämlich 6 

Soldaten der Linie, welche in ihrem Zimmer erſtickt 
ſein müſſen, und ein Arreſtant der Landwehr, eh 
man ſich zu ſpät erinnerte und der hinter dem * . 
Sitte Kare mit Beegoeifeindem Geheul 
ein Opfer der Flammen wurde, nachdem ihm noch bei 


einem Verſuche das Gitter zu ſprengen, der Arm 
durch einen Axthieb zerſchmettert war. ( ſtſee⸗Z.) 
* Poſen, 2. Juli. [Wahlen. Aus War⸗ 


ſchau.] Die Wahlen zur zweiten Kammer werden 
diesmal unzweifelhaft zu Gunſten der Polen ausfal⸗ 
len, da die demokratiſch⸗konſtitutionelle Partei unter 
den Deutſchen ſich dahin entſchieden hat, nicht zu wäh⸗ 
len. Die Polen halten es für conſequent zu wählen, 
da ſie, wenn ſie den Rechtsboden durchaus hätten be⸗ 
haupten wollen, auch weder zum vereinigten Landtag 
gehen, noch zur Nationalverſammlung oder zur vorigen 
zweiten Kämmer wählen dürfen. Briefe aus 
Warſchau melden, daß man dort noch immer hofft, 
der Kaiſer werde ſein Syſtem in Bezug auf Polen 
ändern. Gleichzeitig aber ſoll er alle polniſchen Edel⸗ 
leute zu ſich nach Warſchau berufen haben, um fie 
während des Krieges in feiner Nähe zu haben und 
überwachen zu können. 


Deutſchland. 
Operationen in Baden. 

Berlin, 2. Juli. Auf telegraphiſchem Wege ſind 
folgende Nachrichten aus Baden eingegangen 

Hauptquartier Kuppenheim, 30. Juni. Das 
erſte und zweite Armeekorps ſind geſtern aus 
der Linje Mühlburg, Karlsruhe, Durlach gegen 
die Murg vorgegangen und haben deren rechtes 
ufer vom Feinde gereinigt. Gefechte von ge⸗ 
ringer Bedeutung, indeß an einzelnen Punkten 
von längerer Dauer, haben bei Oligheim, Stein: 
maurn, Nauenthal, Biſchweier und Kuppenheim 
ſtattgefunden. \ 

Am zoſten ſind 5 Divifionen nach einem 
längeren Artilleriegefecht bei Kuppenheim und 
umgegend über die Murg bis gegen Oos vorge⸗ 
gangen. Naſtatt ift cernirt. (Staats⸗Anz.) 

(Gefecht bei Durlach.) Ueber daſſelbe berichtet 
die „Deutfche Reform“ nachträglich Folgendes: „Am 
den Rückzug nach Raſtatt in einiger Ordnung bewerk⸗ 
ſtelligen zu können, ſetzte ſich der Feind eine Stunde 


vor Karlsruhe, in Durlach, am 28. Juni feſt. Die 


Freiſchaaren hatten hier Verhaue und Barrikaden über 
den Eiſenbahndamm aufgeführt und waren dahinter 
mit Büchſen poſtirt. Die Feinde ſchoſſen gut und 
vertheidigten ſich fo hartnackg an dem Damme hinter 
der Brücke über den Pfinzbach daß ſie unter dem 
Oberſt v. Brandenſtein im vichteſten Kugelregen mit 
Sturm genommen werden wußte. Gegen die ſtarken 
Barrikaden wirkten die Paßkugeln mit großem Erfol 

Namentiih vichtsten fie- die vorcheahefteſte ar 
des Feindes, eine Mühle, gang au Grunde. In der 
Muhle, weiche mit dem Eſſenbahndamme pate geh lee 
und vor ſich einen Bach hat, in dem die Räder läuft, 
links von der Mühle die Eſſenbahn, rechts eine — 
welche gegen die Häuſer nach Karlsruhe gerichtet — 
hatten ſich die Freiſchärler vortheilhaft poſtirt un 
ſchoſſen aus den Fenſteru der Mühle auf die Preußen 
Die Paßkugeln trafen aber ſo gut, daß nicht allein 
rings am Rande das Fenſterfachwerk durchſchoſſen ift, 
ſondern die ſechspfündigen Kugeln fo ins Fenſter hin⸗ 
eintrafen, daß ſie Freiſchärler tödteten und inwendig 
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das ganze Haus zerſtörten. Eine Kanonenkugel ging 
durch das Mühlfenſter, durchbohrte zwei Thüren, riß 
im zweiten Zimmer den Ofen ein und ricochettirte an 
der Wand noch ſo, daß ſie 20 Fuß zurück in die 
Wand einſchlug. In verſchiedenen Decken der Zimmer 
ſieht man durch das Dach geſchlagene Granaten, die 
ſich bis zur Stubendecke herunter geſenkt haben. Nach 
einem zweiſtündigen heftigen Kampfe wurde der Feind 
überall zurückgedrängt, und floh nach Karlsruhe. Auf 
dem Eiſenbahndamme fiel der Eiſenbahnwärter, der 
unvorſichtig genug vor den Barrikaden der Freiſchaaren 
vorüber ging, von ihren Kugeln. Uns koſtete der Tag 
8 Todte, unter denen 2 Offiziere (v. Dziembowski) 
und 66 Verwundete, unter welchen ein Major. Am 
25. Juni, Nachmittags, zogen wir darauf in Parade⸗ 
marſch in Karlsruhe ein. Es iſt hier ſehr wenig 
Kriegsmaterial gefunden worden. Hatte die Rhein⸗ 
Armee ihr Terrain vom Rhein aus über Mannheim, 
Heidelberg nach Karlsruhe bis geſtern ausgedehnt, und 
auf der andern Seite die Neckar⸗Armee ihre Kräfte bei 
Sinsheim vorgeſchoben, wo ſich die erſten Patrouillen 
der beiderſeitigen Heere begegneten, ſo ſchritt nun die 
Neckar⸗Armee unaufhaltſam der Rhein⸗Armee zu. Am 
Sonntag Mittag den 24. Juni, nachdem die Vorhut 
der Reckar⸗Armee am Sonnabend Sinsheim erobert 
und beſetzt hatte, zog ſie, erſt am Morgen angekommen, 
nach Eppingen, hatte hier Nachtquartier, ging am 
Montag den 25. d. nach Bretten, ſchlug hier Lager 
auf, und rückte am Dienſtag den 26. in Durlach ein. 
— Durlach war vom 26. preußiſchen Regimente be⸗ 
ſetzt, das bei dem Einmarſche der Neckar-Armee nach 
Karlsruhe ging. Heute Nachmittag um 5 Uhr ſind 
Bataillone vom 16., 17. und 30. Regimente abmar⸗ 
ſchirt, ebenſo Artillerie. Dieſe Mannſchaften ſollen bis 
Ettlingen marſchiren. So wären denn in dieſem 
Augenblicke die Gros der Rhein- und Neckar⸗Armeen 
fo vereinigt, daß das eine immer unmittelbar in die 
Fußſtapfen des andern eingreift, Der Feind ſoll 
beabſichtigen, ſich an der Murg ſetzen zu wollen, wozu 
er in Raſtatt natürlich den Schlüſſel ſucht. — Von 
den meklenburgiſchen Offizieren, die für todt gehalten 
wurden, ſind die Nachrichten eingegangen, daß Herr v. 
Huth ſich in Heidelberg auf der Beſſerung befindet, 
v. Schreeb und v. Klein ebenfalls ſchwer verwundet in 
Ladenburg liegen. 

Naſtatt, 26. Juni. Schon vorgeſtern wurden 
alle einzelne Truppen auf der Eiſenbahn hierher beför⸗ 
dert, weshalb alle Perſonenzüge auf der Eiſenbahn 
eingeſtellt wurden. Geſtern Vormittags 8 Uhr hielt 
Mieroslawski Revue über alle hier befindlichen und 
im Murgthale aufgeſtellten Truppen; es mögen wohl 
im Ganzen 40,000 Mann ſein, die faſt alle einſtim⸗ 
mig das Verlangen ausſprachen, gegen Karlsruhe zu 
ziehen. Dieſe Erbitterung auf Karlsruhe ſoll durch die 
gute Aufnahme, die den einziehenden Preußen zu Theil 
wurde, entſtanden ſein. (Fr. J.) 

Aus Baden, 29. Juni. Der Großherzog wird 
täglich in Karlsruhe erwartet, nachdem ihn der Prinz 
von Preußen zur Rückkehr aufgefordert. Im Norden 
Badens ſieht man die oberländiſchen Zeitungen fetzt 
gar nicht, da ſie, nachdem der Krieg ſich aufwärts ge⸗ 
sogen hat, nicht mehr nordwärts gelangen können. — 
Das Linienmilitär ſoll ſich geweigert haben, in die Fe⸗ 
fung Raſtatt einzumarſchiren, es zieht den offenen 
Feldkampf vor, um einen Rückzug zu haben. Den 
polniſchen Oberſten Minewsky vergaßen die, Inſur⸗ 
genten von Karlsruhe als Kriegsgefangenen mitzuneh⸗ 
men. Et ſitzt noch auf der Schloßwache. — Die 
hart an der würtembergiſchen Grenze gelegene Stadt 
Pforzheim iſt jetzt auch von den Preußen ber 
ſetzt. Die Reiſenden, welche von der proviſoriſchen 
Regierung viſirte Päſſe haben, werden zurückgewieſen, 
oder es wird, inſofern ſie ſich anderweitig legitimiren 
koͤnnen, ein Viſum vom Militär⸗Kommando gegeben. 
— Ueber die Flucht der Badenſer von Bruchſal nach 
Durlach hört man jetzt noch intereſſante Einzelheiten. 
In wilder Auflöſung in Durlach angelangt, fielen 
fie ganz erfchöpft auf Straßen und Plätzen nieder, 
wo man ihnen in aller Eile Rindvieh ſchlachtete, an 
großen Feuern auf der Straße Fleiſch kochte, und die 
erſchöpfte Mannſchaft damit erquickte. Viele Tage 
waren ſie unter keinem Obdache, und ſeit zehn Tagen 
hatten fie keine Löhnung erhalten. Sie ſammelten 
ſich darauf wieder, und zogen geordnet meiſtens nach 
Raſtatt, nachdem ſie noch vorher ſämmtliche Kanonen, 
Waffen, Munition und Pulvervorräthe aus den Karls⸗ 
ruher Pulverthürmen mitgenommen hatten. Wären 
die Preußen nur einige Stunden früher in Karlsruhe 
eingerückt, fo wäre dies den Inſurgenten nicht mög: 
lich geweſen. Beim Bruchſaler Gefecht haben indeß 
die Preußen den Badenſern 2 Kanonen demontirt. 
Sznayde fol in Durlach an zwei Schußwunden, 
die er von ſeinen eigenen Leuten empfangen, darnieder 
liegen. — Aus dem Oberlande trifft noch immer neue 
(Deutſche Ref.) 

Stuttgart, 28. Juni. Aus dem Schwarzwalde 
trifft heute hier die Nachricht ein, daß Freudenſtadt 
von Badener Freiſchaaren eingenommen und ſtark ver⸗ 
barrlkadirt ſel. Man fürchtet hier ſehr, daß die 
Schwarzwälder, welche jetzt an großer Noth leiden, 


gleichfalls zu revolutioniren Luft haben möchten. Der 
Umſtand, daß unſere Regierung noch immer zögert, 
das votirte demokratiſche Wahlgeſetz zu publiziren, wird 
von unſeren Demagogen zur Erregung von Unzufrie⸗ 
denheit auch in weiteren Kreiſen ausgebeutet. Der 
Sitz der proviſoriſchen Regierung ſoll jetzt 
in Freiburg fein, doch hat man dies bloß aus Pri⸗ 
vatnachrichten. Die Oberrheinifche Zeitung iſt bereits 
ſeit zwei Tagen nicht angelangt, weil zwiſchen Raſtatt 
und Karlsruhe alle Poft: und Eiſenbahnverbindung ab⸗ 
gebrochen iſt. Dagegen erhalten wir jetzt wieder die 
Frankfurter Zeitungen wie früher über Heidelberg. — 
Heute Nachmittag hier angelangte Reiſende aus Baden 
erzählen, daß wahrſcheinlich noch heute bei Raſtatt ein 
Schlag ſtattfinden werde. An Ueberläufern zu den 
Preußen fehlt es nicht. 

Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, daß das 
Wahlgeſetz die Genehmigung der k. Staatsre⸗ 
gierung erhalten hat. — Geſtern Nachmittag fiel die 
ſchwäbiſche Legion, welche ſeither in und bei Pforzheim 
ſtand, in das würtembergiſche Murgthal ein. Vom 
Hauptquartier des General⸗Lieutenants v. Miller, Na⸗ 
gold, ging auf die Nachricht hiervon zur Verſtärkung 
der bereits in der Nähe ſtehenden würtembergiſchen 
Truppen⸗Abtheilungen alsbald eine Batterie ab. 

(Deutſche Ref.) 

Frankfurt a. M., 30. Juni. Heute gegen Mittag 
hat in 4 Reiſewagen der Erzherzog Reichsverweſer 
feine Reiſe ins Bad Gaſtein angetreten. Herr Det: 
mold hat ſtark um die Ehre ambirt, ihn zu begleiten, 
die Wahl des Erzherzogs iſt aber auf den General und 
Paſcha Jochmus gefallen. Daß, wo es keine Regie⸗ 
tungshandlungen mehr giebt, von einer miniſteriellen 
Gegenzeichnung nicht mehr die Rede ſein wird, verſteht 
ſich von felbſt, dennoch iſt der genannte Miniſter, nach 
der offiziellen Anzeige, um dieſe Gegenzeichnung zu be⸗ 
wirken, mitgegangen; man nennt das mit dem techni⸗ 
ſchen Ausdrucke, glaube ich, „die Dehors retten“, denn 
es bedarf kaum der Bemerkung, daß der Reichsverwe⸗ 
ſer ſich durch den Zuſtand ſeiner Geſundheit genöthigt 
ſehen wird, nach Umſtänden ſeinen Aufenthalt im Bade 
Gaſtein zu verlängern oder dieſelbe in der Gebirgsluft 
von Steyermark vollends zu ſtärken; Frankfurt wird 
ihn ſchwerlich wieder ſehen. Auch hat er Gemahlin 
und Sohn mit ſich genommen, und Herr Jochmus 
mit den zwei ihm beigegebenen Miniſterialbeamten wird 
ſich ſeiner Zeit ſchon zurückſchicken laſſen. Es ſcheint 
das Loos der deutſchen Centralgewalt, in eben fo trau: 
riger Weiſe zu enden, wie es die deutſche Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung bereits gethan, dieſe im Dienſte der Revo⸗ 
lution, jene im Dienſte einer partikulariſtiſchen Reak⸗ 
tion; unbetrauert und faſt unbemerkt verſchwinden ſie 
von dem Schauplatz, der die zertrümmerten Hoffnun⸗ 
gen einer großen Nation bedeckt. (D. Ref.) 

München, 29. Juni. [Das baierſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Bündniß.] Briefe aus Wien von guter 
Hand behaupten, die Anweſenhelt des balerſchen 
Minifters des Auswärtigen am kaiſerlichen Hofe 
habe zum Hauptzweck eine Verſtändigung über gemein⸗ 
ſam zu nehmende militäriſche Maßregeln gehabt, 
für den Fall, daß ſolche durch weitere Um⸗ und Ueber: 
griffe Preußens in Deutſchland nöthig werden ſollten. 
In eigenthümlicher Weiſe ſtimmen dieſe Angaben aus 
Wien überein mit einem Gerüchte, welches hier in 
München ſelbſt feit kurzer Zeit in Umlauf gekommen 
war, von Niemanden geglaubt wurde, nun aber doch 
plötzlich zur Thatſache geworden zu ſein ſcheint. Es 
hieß nämlich, das im Vorarlbergiſchen aufgeftellte 
öſterreichiſche Truppen ⸗ Korps von beiläufig 
10,000 Mann werde demnächſt ganz grenzwärts rücken 
und dort durch Vereinigung mit einem baier⸗ 
ſchen auf 22 bis 25,000 Mann gebracht werden. 
Zu welchem Zwecke können wohl vorgeſtern ganz un⸗ 
erwartet alle in dem bisherigen Lager bei Donauwörth 
geſtandenen Truppen den Befehl erhalten haben, dieſes 
Lager abzubrechen und weſtwärts zu ziehen, nachdem 
irgend ein weiterer Truppenzuzug weder in der Pfalz 
noch in Baden mehr nothwendig iſte Dazu kommt 
endlich, daß die angekündigte Bildung der vierten Ba⸗ 
taillone nunmehr bei uns ſo ſchnell als nur immer 
möglich auszuführen anbefohten worden iſt. Genug, 
die Ausſichten find im Allgemeinen ſchlecht und trau: 
rig, aber das Traurigſte unter allen Umſtänden müßte 
doch fein, wenn es zu einem öfterreichifch = baierſchen 
Trug: und Schutzbündniſſe gegen Preußen kommen 
ſollte! — Heute verbreitet ſich das Gerücht, der Kriegs⸗ 
Miniſter General d. Lüder werde als Gouverneur nach 
der Platz gehn und interimiſtiſch dahier durch General 
von der Mark erſetzt werden. Es war davon nament⸗ 
lich auf dem Marsfelde die Rede, wo viele Bürger: 
militärofſtziere aller Grade anweſend waren. Es fand 
nämlich eine Feldmeſſe gelegentlich der Beeidigung neu⸗ 
zugegangener Wehrmänner dort ſtatt. (Epz. 3.) 

Kaſſel, 29. Juni. [Kurheſſen und die deutſche 
Frage.] Die Neue Heſſiſche Zeitung enthält die fol: 
genden 3 ſich gegenſeitig ergänzenden Notizen: „Wir 
haben neulich die lächerliche Art aufgedeckt, wie man 
in Münchener und Frankfurter Blättern die halboffi⸗ 
zielle Nachricht erfindet und verbreitet, Kurheſſen zeigt 
ſich den öſterreichiſch-bairiſchen Plänen geneigt. Jetze 


ſollen ſich nun gar laut einer Münchener Korreſpon⸗ 
denz in der Deutſchen Reform dieſe Gerüchte beſtätigen. 
Zur Warnung des deutſchen Publikums vor allen ſol⸗ 
chen Münchener Nachrichten, deren wirklich naive Un⸗ 
verſchämtheit übrigens auf die politiſche Bedeutung 
ihrer ſtaatsmänniſchen Urheber helle Schlaglichter wirft, 
theilen wir die beſagte Korreſpondenz wörtlich mit der 
aus beſter Quelle geſchöpften Verſicherung mit, daß 
Alles, was hierin über Kurheſſen geſagt wird, von 
Anfang bis zu Ende, wie man zu ſagen pflegt, von 
der Wand geriſſen iſt. Ohne Zweifel wird dieſe Ver⸗ 
ſicherung ein bekannter ultramontaner Reichstagsabge⸗ 
ordneter und dermaliger Miniſterialverwandter aus 
Frankfurt, welcher ſich in jüngſter Zeit hier einige 
Tage aufgehalten hat, nach ſeiner Heimkehr ſeinen 
hohen Freunden in ieder Beziehung beſtätigen können. 
Die bewußte Korreſpondenz aus München lautet wie 
folgt: „Es beſtätigt ſich, daß die Kabineite von Wien 
und München in nähere Beziehung zu den Regierun⸗ 
gen von Würtemberg, Heſſen-Kaſſel und Deſſau ge: 
treten find; wahrſcheinlich dürften ſich dieſe letzteren 
Regierungen dem von Oeſterreich und Baiern zu oc: 
troyirenden neuen deutſchen Verfaſſungsentwurf an⸗ 
ſchließen; wie man vernimmt, wird Oeſterreich auf die 
bairiſchen Anſinnen in poſitiver Weiſe, wie es dieſſeits 
gewünſcht worden, eingehen; auch mit Waffen wird 
Oeſterreich ſich in Deutſchland vertreten; aus Böhmen 
und Tyrol ſind öſterreichiſche Truppen für Baden in 
Anmarſch; fie. werden dort, wie es heißt, durch ruſſi⸗ 
ſche erſetzt werden. Man verſichert ferner, Oeſterreich 
und Baiern werden nöthigenfalls ganz Baden und die 
Pfalz beſetzen und den Preußen der baldige Rücktritt 
in ihre Lande, verſteht ſich mit Dankbarkeit, ange⸗ 
muthet werden.“ — Hr. v. Bally aus Frankfurt hält 
ſich ſeit einigen Tagen, wie man ſagt, zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen, hier auf. Wir wiſſen nicht zu ſagen, ob Hr. 
v. Bally ſeine Abſicht erreicht hat. — Der Kurfürſt 
iſt nach Hannover abgereiſt. (Deutſch. 3.) 
Gießen, 28. Juni. Der außerordentliche Profeſſor 
der Zoologie, Karl Vogt, hat in dieſer Eigenſchaft 
feine Entlaffung vom Großherzoge erhalten. (O. P. 3.) 
Dresden, 29. Juni. [Die Unterſuchung der 
Gefangenen] ſchreitet langſam vorwärts; langſam, 
weil die Ausdehnung und die Verwickelungen derſelben 
eher zu⸗ als abnimmt, und die Arbeitskräfte zur Be⸗ 
wältigung der Arbeit keineswegs hinreichen. Denn 


weit über 1000 Männer in Sachſen befinden ſich ge⸗ 


genwärtig wegen der dresdener Maiereigniſſe in Un⸗ 
terſuchung. Nun ſind zwar Alle ihren zuſtändigen 
Gerichten in den Provinzen zugewieſen, aber da Dres⸗ 
den natürlich der Centraliſationspunkt für die Unter⸗ 
ſuchung bleibt, und fottwährend überall Berufungen 
auf hier ſtattfinden, ſo iſt auch ſtets Vergleich der 
Akten und die Ertheilung von Auskunft hierhin und 
dorthin nöthig. Mehre Gerichte haben deshalb Ak⸗ 
tuare hergeſandt, um hier an Ort und Stelle die 
zur Unterſuchung nöthigen Erläuterungen ꝛc. aufzu⸗ 
nehmen. Und um eine Ueberſicht über das Ganze zu 
haben, werden die Akten aller Provinzialunterſuchun⸗ 
gen hierher zur Durchſicht und Vergleichung geſandt 
werden. Jetzt geht man vorzugsweiſe darauf aus, 
die Verhöre der am Mindeſtgravirten zu endigen, um 
möglichſt Viele auf Handgelöbniß zu entlaſſen und 
dadurch Raum für die Uebrigen in den Gefängnißlo⸗ 
kalen zu erhalten. — Für das Bundesſchiedsge⸗ 
richt zu Erfurt ſind von der Regierung Sachſens 
der unlängſt penſionirte geh. Regierungsrath Günther 
und der vor kurzem zum Vorſtande des Staatsar⸗ 
chivs ernannte Miniſterialrath Dr. v. Weber beſtimmt 
worden. Sie gehen ungefäumt nach dem Orte ihrer 
Beſtimmung. — Die Spannung zwiſchen dem jetzigen 
Miniſterium und dem abgetretenen Miniſter Br, 
Held iſt gehoben. Held iſt mit dem Prädikate eines 
geh. Raths der Vorſtand der Geſetzgebungskommiſſion 
geworden. ö (D. Ref.) 
Gotha, 29. Juni. [Komité.] Schon iſt das 
in den letzten Tagen ſo reichbewegte Leben unſerer Stadt 
wieder in ſeine ſtillen Gleiſe zurückgekehrt. Um die 
hier gefaßten Beſchlüſſe zur möglichſten Durchfüh⸗ 
rung zu bringen und die Patteien der geweſenen, alſo 
jetzigen Excentren bis zur Berufung des neuen Reichs⸗ 
tags zu konſolidiren und zu organiſiren, find die Her⸗ 
ren H. und M. v. Gagern, Mathy, Hergen⸗ 
hahn und Reh zu einem Komité ernannt worden, 
welches nöthigenfalls die 130 Kollegen, die das Ver⸗ 
mittelungsprogramm unterzeichnet haben, zu abermali⸗ 
ger Berathung einberufen ſoll. Herr v. Vincke ſoll 
jene Erklärung deshalb nicht anerkannt haben, weil 
ſie im erſten Satze ausdrücklich hervorhebt, daß die 
Nationalverſammlung derjenigen Stellung gemäß ge⸗ 
handelt habe, welche die Lage der deutſchen Dinge ihr 
- aufgebrungen, und die Bundestagsbeſchlüſſe ihr eins 
geräumt; und obſchon man dieſe Stelle bei der end⸗ 
gültigen Redaktion milder faßte, ſo ſchien doch Herr 
v. Vincke eine Berechtigung der Nationalverſammlung 


zu dem von ihr beobachteten Verfahren gar nicht zu⸗ 


geſtehen zu wollen. (D. A. 3.) 
Hannover, 30. Juni. Die hieſigen Blätter ent⸗ 
halten nachſtehende Erklärung: 


1684 


Die unterzeichneten ſind dem von der Gothaer Verſamm⸗ 
lung angenommenen Programm nur unter folgender proto⸗ 
kollariſcher Verwahrung beigetreten: 

Da der von Hollandt und Genoſſen geſtellte Antrag: 
den Schluß des Commiſſionsentwurfs von den Worten 
„Aber auch dann“ an, bis zu Ende zu ſtreichen, 

für welchen Antrag wir geſtimmt haben, nicht angenommen 
iſt, wir gleichwohl an dem von der Verſammlung gefaßten 
Beſchluß uns zu betheiligen wünſchen, ſo bitten wir, nähere 
verwahrende Erklärung dahin in das Protokoll niederlegen 
zu dürfen: 
daß wir durch die Mitunterſchrift des gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes uns nicht haben verpflichten wollen, eventuell 
auch die Anwendung des octroyirten Wahlgeſetzes irgend⸗ 
wie zu befördern. 4 
Röben. Dammers. Breuſing. Brackebuſch. Groß. Plaß. 
Lang. Jucho. Wachsmuth. Jacobi. Siemens. Deeke. 
Bonardy. Leverkus. 

Es iſt den unterzeichneten ſchwer geworden, einigen an⸗ 
dern Punkten des Programms ſich anzuſchließen; fie ſind 
aber dazu durch die in Gotha erhaltenen Mitcheilungen aus 
andern deutſchen Ländern bewogen, indem ihnen dadurch die 
Ueberzeugung geworden, daß nur eine vollſtändige Einigung 
aller Parteien, welche die Freiheit und Einheit des Vater⸗ 
landes durch einen geordneten Rechtszuſtand geſichert wiſſen 
wollen, dieſes Ziel noch erreichbar erſcheinen läßt. 

Wenn ſie daher es als unabweisliche Pflicht anerkannt 
haben, von bisherigen Anſichten und Wünſchen Manches dem 
Wohl des Vaterlandes zum Opfer zu bringen, ſo dürfen ſie 
auch an alle Vaterlandsfreunde die dringende Bitte richten, 
ſich enge an einander zu ſchließen, damit durch die ſtarke 
Kraft aller freiſinnigen Parteien die Einheit des Vaterlan⸗ 
des hergeſtellt werde, ohne welche der Freiheit die ſichere 
Stütze fehlt. Gotha, den 28. Juni 1849. 

Rang. Plaß. Röben. Wachsmuth. Groß. 

Breuſing. Dammers. Brenfing. 7 

Hamburg, 1. Juli. [Bedenkliche Stim⸗ 
mung.] Unſere Verfaſſungs⸗Kriſe gewinnt immer 
mehr einen die öffentliche Ordnung bedrohenden Cha⸗ 
rakter. Ein großer Theil der hieſigen Bevölkerung iſt 
mit den Beſchlüſſen der Konſtituante nicht einrerftan- 
den, weil ſie in ihren Prinzipien keine Garantie für 
einen dauernden Rechtszuſtand darbieten; die Verfaſ⸗ 
ſung iſt trotz alledem, ohne Rückſichtnahme auf die 
von Tauſenden hieſiger Einwohner gewünſchten Mo⸗ 
difikationen, auch in zweiter Leſung unverändert geblie⸗ 
ben. Der Senat hat der Konſtituante das Recht, 
Uebergangsbeſtimmungen zur Verfaſſung zu entwerfen, 
abgeſprochen, da es nur der oberften Exekutivgewalt 
zuſteht, das Wann und die Art der Einführung der 
Verfaſſung zu beſtimmen. Was wir in anderen Ver⸗ 
ſammlungen erlebt, das wiederholt ſich hier im Klei⸗ 
nen; es fehlt die praktiſche und klare Totalanſchauung 
der ſtaatlichen Verhältniſſe, das richtige Ermeſſen der 
politiſchen und merkantilen Stellung unſeres kleinen 
Freiſtaates zum Geſammtvaterlande, wonach die inne⸗ 


ren Zuſtände ihrem Weſen nach aufgefaßt und kur 


heilſamen Entwicklung gebracht werden müffen. 8 


iſt aber richtig, daß wenn unſere konſervative Partei 
von Anbeginn in ſich feſter organiſirt wäre, wenn ſie 
entſchloſſen den Muth der Ueberzeugung an den Tag 
gelegt hätte, die Gefahren nicht vorhanden wären, die 
uns hier jetzt bevorſtehen. (Deutſche Ref.) 


Kriegöfcbanplag. 

Aus Jütland, 27. Juni. Geſtern entſpann ſich 
einmal wieder ein recht lebhaftes Artilleriegefecht vor 
Friedericia. Schon ſeit einigen Tagen hatten die Dä⸗ 
nen im Süden der Stadt außerhalb des Glacis einige 
Schanzarbeiten vorgenommen, die anfangs ziemlich un⸗ 
ſchuldig ausſahen, nach und nach aber ſo anſehnlich 
fortſchritten, daß man fie zu ſtören für gerathen fand. 
Einige hineingeworfene Granaten machten dort einen 
fo unangenehmen Eindruck, daß verſchiedene 8ͤpfün⸗ 
dige Bomben als Antwort aus der Feſtung zurückge⸗ 
ſchickt wurden. Die Baſtionen, von denen dieſelben 
kamen, konnten von einigen unſeren Batterien erreicht 
werden, die denn auch nicht ſäumten, den Gruß ge⸗ 
bührend zu erwiedern. Auf dieſe Weiſe wurde das Feuer 
von Punkt zu Punkt aufgenommem, bis es ſich zu einer 
ziemlich allgemeinen Kanonade entwickelte. Wie viel 


Schaden den Dänen zugefügt worden iſt, läßt ſich 


ſelbſtverſtändlich nicht ſagen, nur war aus der Ferne 
ſehr gut zu bemerken, daß die meiſten Geſchoſſe aus⸗ 
gezeichnet richtig trafen. Unſerer Seits iſt der Ver⸗ 
luſt unbedeutend. Von dänifhen Kugeln iſt Niemand 
getroffen; dahingegen wurde von einer Kanone, die 
eine Beſchädigung erlitt, einem Kanonier die Hand zer⸗ 
ſchmettert. — Schon vor dem Beginne des Artillerie: 
Kampfes hörte man einige Flintenſchüſſe. Ein blut⸗ 
junger däniſcher Lieutenant und ein ſteinalter Sergeant 
gingen längs ihrer Vorpoſten⸗Kette. Als fie zu einem 
Poſten kamen, der dem unſerigen auf 3—400 Schritt 
gegenüber ſtand, gab derſelbe Feuer auf unſern, was 
eine Erwiederung von unfirer Seite zur Folge hatte. 
Wahrſcheinlich verband der daͤniſche Lieutenant mit die⸗ 
ſem Manöver durchaus keinen vernünftigen Zweck, ſon⸗ 
dern ließ ſich von der augenblicklichen Laune zu dem 
thörichten Entſchluſſe beſtimmen, zum bloßen Amüſe⸗ 
ment einige Schüſſe zu veranlaſſen. Bald darauf ſah 
man ihn auf einer benachbarten Höhe eine Stellung 
einnehmen, die wahrſcheinlich ausdrücken ſollte, daß er 
alle aus Deutſchland möglichen Geſchoſſe tief verachte. 
Schade, daß nicht ein Jäger mit einer guten Spitz⸗ 
kugel⸗Büchſe in der Nähe war, der ihm Gelegenheit 
gegeben hätte, drei Vierteljahre im Lazareth über ſei⸗ 
nen Knabenſtreich nachzudenken. (9. C.) 


Daß Schloß von Kronſtadt 


Banpya nachgeeilt. 


Kopenhagen, 30. Juni. Vom Kriegsſchauplatze 
nichts Neues. In der Stadt ging wieder das Gerücht, 
die ruſſiſche Flotte, einige zwanzig Segel ſtark, 
habe ſich unweit Möen gezeigt. 

Oeſterreich. 

N. B. Wien, 2. Juli. [Vom Kriegsſchau⸗ 
platz.] Es waren geſtern verſchiedene, durchaus nur 
günſtige Gerüchte vom ungariſchen Kriegsſchauplatze 
im Umlauf; namentlich wollte man wiſſen, die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen unter Paskiewitſch ſeien bereits 
in Peſth eingezogen und Görgen ſei mit dem 
größten Theil ſeiner Truppen übergegangen. 
Obſchon nun dieſe Gerüchte einer weiteren Beſtätigung 
ermangeln, ſo ſieht man doch immermehr einer raſchen 
Beendigung des Krieges in Ungarn entgegen. Als 
zuverläßig iſt jedoch die geſtern Abend eingelaufene 
Nachricht zu betrachten, daß der ruſſiſche General 
Lüders den Tömöſer Paß forcirt und den un⸗ 
gariſchen General Kis (früher Oberſt bei Kö⸗ 
nig v. Hannover⸗Huſaren), der ſich ihm mit 
bedentender Uebermacht entgegenjtellte, gefangen 
genommen habe. 11 Geſchütze find dabei in die 
Hände der Nuſſen gefallen und ſelbe bereits 
auch in Kronſtadt am 22, Juni eingerückt. Eben 
einlaufenden Nachrichten zufolge, hat Jellach ich einen 
neuen bedeutenden Sieg erfochten (ſ. unten). Unter den Er⸗ 
gebniſſen deſſelben wird insbeſondere die Erbeutung 
eines großen Hafervorrathes hervorgehoben, der unter 
den obwaltenden Verhältniſſen von unſchätzbarem Werth 
iſt. — Die Stärke der Magyaren bei Raab ſoll 
16,000 Mann betragen haben. Das Hauptquartier 
der k. k. Armee befindet ſich jetzt in dieſer Stadt. Der 
Oberbefehlshaber, F.⸗Z.⸗M. Haynau, hat beim Wei⸗ 
terrücken der k. k. Truppen der Stadt und dem Co⸗ 
mitat Preßburg in einem Erlaß eine ſehr lobende An⸗ 
erkennung wegen ihrer Bereitwilligkeit, ſo große Laſten 
zu tragen und wegen ihrer loyalen Geſinnung ausge⸗ 
ſprochen. — Auch Ungarn erhält eine Gensd'armerie, 
und es werden bereits Leute, vorzüglich gediente Mili⸗ 
tärs oder Gefällenwachen, dazu aufgenommen. Ihr 
Monatgehalt iſt 18 Fl. C.⸗M., ihre Bekleidung ein 
grüner Attila. — Aus Raab erfährt man nachträg⸗ 
lich: Die äußere Stadt wurde wenig, die innere gar 
nicht beſchädigt; nur eine ſchöne Brücke wurde adge⸗ 
brannt, damit die unggriſchen Truppen ungeſtört ab⸗ 
ziehen konnten. In Raab ſelbſt war Alles, was elnf⸗ 
germaßen noch kräftige Arme hatte, mit den Honved⸗ 
ſchaaren fortgewandert. Die zurückgebliebene Bevölke⸗ 
rung, namentlich die Deutſchen, empfingeu die einzie⸗ 
henden k. k. Truppen freundlich und zuvorkommend. 

* Wien, 2. Juli. [Vom Kriegsſchauplatz.] 
Nach den heutigen Berichten aus Raab von geſtern 
Abends hat am Sonnabend ein Gefecht bei Acs 
ſtattgefunden, in Folge deſſen 300 gefangene Magpa⸗ 
ren nach Raab gebracht wurden. FMe. Schlick 
rückte hierauf nach Todis vor. Se. Mafeſtät der 
Kaiſer iſt geſtern mit dem Hauptquartier von Banya 
nach Babolna aufgebrochen. Aus Siebenbürgen iſt 
die offizielle Nachricht eingetroffen, daß die aus der 
Wallachei anrückenden Truppen am 22. den Tömöſcher 
Paß erſtürmten und hierauf in Kronſtadt einrückten. 
ergab ſich nach 
einer Stunde. Von Biſtritz iſt die vereinigte öſter⸗ 
reich- ruſſiſche Armee gegen Klauſenburg vorgerückt. 
Ein Kourier des Fürſten Paskewitſch meldet deſſen 


Aufbruch von Miskolz gegen Peſth, der am 27. erfolgte. 
[Vom Kriegsſchauplatz.] Nach verläßlichen Pri⸗ 


vatnachrichten aus Raab vom 30. war Se. Majeſtät 
der Kaiſer vorgeſtern morgens 6 Uhr der Armee nach 
N Raab hat dem Kaiſer feine Ret⸗ 
tung zu danken. In einer Vorſtadt wurde aus dem, 
Haus Ne. 16 auf den FMe. Wohlgemuth geſchoſſen. 
Nach einer Stunde war das Haus demolirt und der 
Plünderung wurde durch den ſchnellen Befehl des her⸗ 
beigeeilten Kaiſers Einhalt gethan. Zwei Individuen, 
welche noch die Soldaten zum Treubruch verleiten 
wollten, wurden ſogleich erſchoſſen und der treuloſen 
Judengemeinde 80,000 Fl. C.⸗M. als Brandſchatzung 
aufgelegt. Marſchall Paskiewicz hat ſein Hauptquar⸗ 
tier in Miskolz. Seine Koſaken ſind in Hatvan. 
Uebermorgen dürfte er in Peſth fein. Bieſtris iſt am 
25. mit Sturm genommen worden. — Nach den heu⸗ 
tigen Berichten aus Raab von geſtern Abend hat am 
Samſtag ein Gefecht bei Aes ſtattgefunden, in 


Folge deſſen 500 gefangene Magyaren nach 


Naab gebracht wurden. Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Schlick rückte hierauf nach Dotis vor. 
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern mit dem 
Hauptquartier von Bauva nach Babolna auf⸗ 
gebrochen, — Aus Siebenbürgen iſt die offizielle 
Nachricht eingetroffen, daß die aus der Wallachei 
aurückenden Truppen am 22. den Tömöſcher 
Paß erſtürmten und hierauf in Kronſtadt ein⸗ 
rückten. Das Schloß von Kronſtadt ergab ſich 
nach einer Stunde. Von Biſtritz iſt die vereinigte 
öſterreichiſch⸗ruſſiſche Armee gegen Klauſenburg vorge⸗ 
5 (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Me 152 der Breslauer 3 


— — 


1085 


Mittwoch den 4 Juli 1849. 


eitung. 


FCaortſetzung.) 
rückt. Ein Koutjer vom Marſchall Fürſten Paste: | 
wicz meldet deſſen Aufbruch von Miskolz gegen Peft, | 
der am 27. erfolgte. (Wiener 3.) 


Aus dem Hauptquartiere des Banus von 
Croatien, Feldzeugmeiſter Freiherrn von 
Jellachich, aus Sove, den 26. Juni, iſt nachſtehen⸗ 
der Bericht eingelangt: 


Geſtern hat bei O' Becſe ein Treffen ſtattgefunden, in 
Folge deſſen der Feind gänzlich über die Theiß zurückgewor⸗ 
fen und ſeine dortige Schiffbrücke zerſtört wurde. Alle bis⸗ 
her eingegangenen Nachrichten ſtimmen ſo ziemlich überein, 
daß ein feindliches Corps, beſtehend heils aus Reſten der 
Perczel'ſchen Truppen, theils aus Verſtärkungen, die vom 
Banate angelangt waren, den Punkt O'Becſe beſetzt halte, 
wo zur Deckung der dortigen Schiffbrücke Verſchanzungen 
und Batterien auf beiden Flußufern und im Orte ſelbſt an⸗ 

elegt ſein ſollten. — Da bei meiner gegenwärtigen Auf⸗ 
deuung O'Becſe der einzige Punkt iſt, wo der Feind eine 
geſicherte Verbindung beſitzt, und der Verluſt dieſes Punktes 
ihn jedenfalls nöthigt, bis Szegedin zurückzugehen, um ei 
nen Uebergang auf das rechte Theißufer zu finden, ſo be⸗ 
ſchloß ich, O'Becſe anzugreifen, um fo mehr, als ein gün⸗ 
ſtiger Erfolg mir ſodann die Ausſicht auf um ſo größere 
Freiheit der Bewegung bot. — In Folge deſſen konzentrirte 
ich am Abende des 24. bei Sz. Thomas 10 Bataillong, 
18 Eskadrons, 13 Batterien, überſchritt daſelbſt nach Mit: 
ternacht den Franzenskanal und rückte auf deſſen linkem 
ufer gegen O'Becſe vor. 

Am 25. gegen halb 8 Uhr Morgens ſtießen wir auf den 
Feind. Er zählte 6 Bataillons, 6 Eskadrons, 30 Geſchütze 
und hatte mit dem Rücken gegen Beeſe eine Aufſtellung 
inne, deren beide Flügel an die Theiß geſtützt warenz vor 
dem linken lags eine ſehr vortheilhaft angelegte Batterie. — 
Das Terrain zwiſchen den nördlichen Römerſchanzen und 
O'Becſe iſt eine Stunde breit und vollkommen eben. Die 
Wirkung des Geſchützes außeeprbentich begünftigend, bietet 
es dagegen dem Angreifer nicht den mindeſten Schutz. Bei 
dieſer Bodenbeſchaffenheit mußte demnach der Artillerie die 
Fe des Kampfes zugewieſen werden. Ich ließ 
m Centrum 2 zwölfpfündige Batterien, auf dem linken 
Flügel 1 12pfünder, eine halbe öpfünder, auf dem rechten 
Flügel 2 Kavallerie⸗Batterien das Feuer eröffnen, und die 
raſche Vorrückung dieſer Geſchütze durch nachfolgende Ins 
fanteriemaſſen und Kavallerie: Abtheilungen ſichern. — Ge⸗ 
gen Földvar, dem gegenüber ſich ein feindliches Bataillon 
und eine halbe Batterie befand, entſendete ich unter Oberſt 
Lederer ein Bataillon mit zwei Eskadronen und einer 
Batterie. — Dieſe Abtheilung hätte, während Oberſt Lang ihn 
vom Orte aus angriff, den Feind im Rücken faſſen und 
abſchneiden ſollenz allein während das tapfere Ottocſaner 
3. Bataillon, gefolgt von einem Gradiscaner Bataillon, 
noch im feindlichen Feuer aus Földvar über den Kanal ging 
und den Frontangriff vollziehen wollte, wich der Feind zu⸗ 
rück und entkam, ehe noch Oberſt Lederer in ſeinem Rücken 
angelangt war, durch die Weingärten, die ſich längs 
der Theiß hinziehen, nach O' Becſe. 
Dieſer Ort, ſchon von früher her zerſtört und unbewohnt, 
iſt dermalen nur ein Schutthaufen. Der Geſchützkampf vor 
O'Becſe währte an 2 Stunden; da begann der Feind all: 
mälig ſeine Aufſtellung zu räumen, und ſich durch den Ort, 
den er fortwährend beſetzt hielt, über die Brücke auf das 
andere Ufer zurückzuziehen. Acht Kompagnien Piret, eine 
Abtheilung des 2. Banal-Regiments rückten gegen O'Becſe 
vor, und drangen ein. Von zwei Seiten mit Klein⸗Gewehr⸗ 
Feuer empfangen, warf dieſe brave Truppe Alles mit dem 
Bajonette zurück, verfolgte den Feind bis zur Brücke, und 
war ſelbſt ſchon über dieſelbe gedrungen, als das Kartätſchen⸗ 
Feuer einer jenſeitigen Batterie ſie nöthigte, die Brücke zu 
verlaſſen, und ſich mit der Beſetzung des eroberten Ortes 
zu begnügen. — Jetzt erſt konnte man gewahren, daß der 
Feind am linken Theiß⸗ufer eine ſtarke Stellung inne hatte. 
— Eine ſchmale Aufdämmung führte über die ſumpfigen 
Ausgüſſe, welche das rechte Ufer unzugänglich machen, zur 
Schiffbrücke, jenſeits derſelben wieder ein Damm, der vom 

einde als Deck⸗Wall benützt war, weiter gegen Törek⸗Becſe. 

ine ſtarke Batterie, hart am rechten Ufer vertheidigte die 
Brüdenzugänge und enfilirte die Hauptgaſſe von Becſe bis 
weiter über den Ort hinaus. — Ich ließ auf den verſchie⸗ 
denen Punkten der öſtlichen umfaſſung, die ſich als günſtig 
darſtellten, in und zwiſchen den zerftörten Häuſern einzelne 
Geſchütze placiren, und die Brücke beſchießen. — Das Feuer 
war lange ohne Erfolg; endlich wurde eine Mühle, die am linken 
fin den Brückenzugang bildete,zerftört, und bald darauf dienäch⸗ 
l Fuge "ven Brückenglieder, die ſich ablöften und auf dem 
Feind f trieben. — Bei dem heftigen Feuer, welches der 
teten Wr der Batterie und aus hinter dem Damme plas 
dt bei For fegen ‚gegen uns richtete, würde unſere Artille⸗ 
rie ſebi ang der Beſchießung bedeutenden Verluſten 
ausges⸗ in 8 ſein, weshalb ich das Feuer einſtellen 
und bie 0 Laut e Truppen durch 1 Bataillon 
der, Pracde etenelöfen ließ, welches den Auftrag chiekt, 
die Umfaſſung Ice halten, bis bei einbrechender Nacht 
die dieſſeitigen Brückenſch urch eigens zurückgebliebene 


5 iffe d 
Freiwillige der Artillerie in Brand geſteckt fein würden. 
Das Expeditions⸗Korps trat um 4 15 Abends den Rück⸗ 
150 Bad e vn «6 um Mitternacht eine 
raf, um abzuko ligem Morgen in die frü⸗ 
heren Stationen abzurücken. Das fn . e 


> 1 O’Bec blie⸗ 
bene Bataillon trat nach Vollziehung ſeines n bee 


Mann, die 


mit Tages anbruch ebenfalls den Rückmarſch nach Köldvar 
an. Unſer Verluſt am geſtrigen Tage beſteht 2 5 Tod⸗ 
ten, 32 Verwundeten, worunter Here, dann 5 Pfer⸗ 


den; der Feind verlor allein an Gefangenen 200 
in unſere Hände ſielen. — Ein zweiter, obwohl nicht ſo | 
entſcheiden der, doch jedenfalls ſehr wichtiger Erfolg wurde 
durch ein Streif-Korps erreicht, welches ich unter Be⸗ 
fehl des ſehr tüchtigen Majors Resniczek nach Zom⸗ 
bor entſendete, zu demſelben Zwecke, jene von uns nicht bie 
ſetzten Dörfer der Bacska vom Feinde vollends zu fäubern 
‚ und vom Landſturme zu reinigen, dann aber, um S 
mit großen Fruchtvorräthen, die ſich angeblich bei Mo: 
nosztorszeg befinden follen, in Beſchlag zu nehmen. 
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ö 
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terie = Kommando unter Major von Henriquez von Eſſegg 
nach Battina entſendet. Das Streif⸗Korps fand den Feind 
bereits abgezogen, und beim Volke wenig Neigung zur Bil⸗ 
dung eines Landſturmes. Dagegen wurden 24 Schiffe mit 
mehr als 150,000 Metzen, meiſt Hafer, aufgebracht, und 
von 6 Dampfern in zwei Fahrten nach Eſſegg remorquirt. 
Dies beſeitigt eine der Hauptſchwierigkeiten der Armee, die 
Nachſchaffung des Hafers, der immer nur mit größter Mühe 
und in kleinen Quantitäten aufzutreiben war. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand bei den Truppen, welche einquartiert fird, | 
beſſert ſich; doch unter den Cernirungs⸗Bataillons bei Neu⸗ 
ſatz, wie überhaupt, wo im freien Felde gelagert wird, rafft 
die Cholera noch fortwährend viele Opfer dahin. | 
: “(Wiener Ztg.) | 

Aft * Von der ungarifchen Grenze, im Juni. 
[Der Feldzugs-Plan.] Wie ich Ihnen berichtet, 
fo iſt es auch geſchehen; Fürſt Paskiewiez operirt 
geraden Weges auf das Theißgebiet los und führt 
nichts Geringeres im Schilde, als den Inſurgenten 
die Rückzugslinie abzuſchneiden. Schon ſtehen die 
ruſſiſchen Vorpoſten bei Hatvan zwiſchen Donau und 
Theiß und das Hauptquarkier befindet ſich in Kaſchau, 
während das Gros des ruſſiſchen Heeres bei Mis⸗ 
kolz lagert. Seltſam genug vernimmt man von der 
ſtarken Armee, die unter Dembinski in Oberungarn 
ſtand, gar nichts und außer einigen unbedeutenden 
Vorpoſten gefechten iſt es zwiſchen den Ruſſen und 
Magyaren noch nirgends zum Schlagen gekommen. 
Eben ſo räthſelhaft erſcheint das raſche Vordringen 
der kaiſerlichen Truppen gegen Raab, indeß die Waag⸗ 
linie nach wie vor von den Inſurrektionstruppen be⸗ 
hauptet wird. Im Süden hat der Banus Zom⸗ 
bor und Thereſiopel genommen und ift im Be 
ati, Arad zu entfegen, worauf ſodann der Angriff 
auf das heldenmüthig vertheidigte Szegedin beginnen 
ſoll. In Siebenbürgen ſollten die Ruſſen erſt am 
1. Juli einrücken, allein ein neuerer Befehl vermochte 
den General Lüders, ſchon am 20. d. M. vor die 
Engpäſſe dieſes Landes zu rücken, zu deren Forcirung 
die Friſt bis zum 26. Juni beſtimmt iſt; hat das 
Korps bis dahin den ſiebenbürgiſchen Boden im Sü⸗ 
den und Oſten betreten, ſo erfolgt am 27. der Angriff 
auf Biſtriz, wodurch die Straße nach Klauſenburg 
genommen wird. Da die ruſſiſche Armee 60,000 
Mann zählen ſoll, ſo wird Bem ſich kaum halten 
können und wohl bald an die Theis zurückgehen. — 
Die Erſtürmung von Raab am 28. d. M., wobei 
80,000 Mann Ruſſen und Oeſterreicher ins Gefecht 
kamen, hat ſehr viele Opfer gekoſtet; noch ſchlim⸗ 
mer dürfte es bei Komorn ergehen, das auf Befehl 
des Kaiſers Nikolaus gleichfalls um jeden Preis mit 
Sturm genommen werden wird. 

f It alien. 

l(Römiſche Angelegenheiten.] In Paris 
zirkulirte am 30. das Gerücht, daß das römiſche Tri⸗ 
umvirat nach der Nachricht von dem mißlungenen Auf⸗ 
ſtande in Paris mit dem General Oudinot zu unter⸗ 
handeln verlangte. Dieſer aber habe die nicht annehm⸗ 
baren Bedingungen zurückgewieſen und die Velagerungs⸗ 
Operationen kräftigſt fortgefegt. — Ein anderes Ge: 
rücht wollte wiſſen, daß ſich die römiſche Bevölkerung 
den von den Triumviren beabſichtigten Unterhandlungen 
widerſetzt hat. Endlich ſoll ein Miniſter erklärt haben, 
daß das Gouvernement Depeſchen erhalten habe, des 
Inhalts, daß die Belagerung regelmäßig vor ſich gehe 
und man noch nicht Herr der Stadt ſei. — Dieſe 
Gerüchte ſind heute Alles, was uns über Rom zugeht. 
— Nach einem Schreiben aus Livorno vom 21. Juni 
war die Pariſer Inſurrektion vom 13. nicht bloß nach 
Rom hin, ſondern auch nach Genua und Turin 
verzweigt. Die Genueſer und Livorneſer in Corſica 
hatten ſchon im Voraus nach Livorno berichtet, daß fie 
Gewiß heit haben, baldigſt im Triumphe zurückzukehren. 
— Eine Correſpondenz meldet von eröffneten Unter⸗ 
handlungen über die Uebergabe Venedigs. 

Der „Riſorgimento“ meldet in einem Schreiben 
aus Venedig vom 20. Juni: Die Nationalver⸗ 
ſammlung hat eine Vertheidigungskommiſſion mit aus: 
gedehnten Vollmachten niedergeſetzt. Dieſe Kommif: 
ſion erläßt ſelbſtſtändige von Manin unabhängige 
Dekrete. Mit dem Bombardement wird unaufhörlich 
fortgefahren. — Ein ſtarker, gefährlicher und entſchei⸗ 
dender Angriff auf Brondolo ſteht uns bevor. Die 
Arbeiten der Oeſterreicher ſchreiten immer mehr vor⸗ 
wärts. Bei dieſen uns von allen Seiten drohenden 
Gefahren ereignete ſich noch das Unglück, daß geftern 
Abends um 10 Uhr der Pulverthurm auf der Inſel 
delle Grazie, hinter dem Kanale der Giudecca, dem 
kleinen San Marcusplatze gegenüber, in die Luft 
ſprang. Die Erſchütterung war ſo gewaltig, daß alle 
Häuſer in Venedig wie bei einem Erdbeben erzitterten. 
Der dadurch angerichtete Schaden iſt jedoch nicht ſehr 
beträchtlich. Bis jetzt weiß man nur von einem Ge⸗ 


| 
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chiffe tödteten und vier Verwundeten, von welchen letzteren der zur Sprache und beſchwerten ſich über 


ich zwei auf einer Barke fortſchaffen ſah. Die Feuers⸗ 


bat. 
ſuchen beſtand nur aus Mitgliedern der Rechten; ſie 


| Unterftügung dieſer Expedition wurde gleichzeitig ein Inkan⸗ auf, da keine weiteren Gegenftände der Verbrennung 


ſich vorfanden. Man hofft, dieſes Unglück wieder 
gut machen zu können, da in dem Arſenale Maſchi⸗ 
nen und ein hinlänglicher Vorrath an Rohſtoffen zur 
Erzeugung des Pulvers ſich noch dort befinden. 
Frankreich. 

+ Paris, 30. Juni. [(Tagesbericht.] ie 
National⸗Verſammlung hat, wie es vorherzuſehen war, 
die Autoriſation zur Verfolgung der vier Deputirten, 
in ihrer heutigen Sitzung ertheilt. Mehrere als kon⸗ 
ſervativ bekannte Journale, ſo das „Evenement“ z. B. 
ſprechen das Bedauern aus, daß die Majorität der 
Minorität nicht alle Garantie geboten hat, auf welche 
dieſelbe bei einer Frage dieſer Art gerechte Anſprüche 
Die Kommiſſion zur Prüfung der geſtellten An⸗ 


verweigerte es, die inkriminirten Deputirten anzuhören, 
die ihr Erklärungen hätten geben können; eben ſo ver⸗ 
weigerte ſie's irgend ein Aktenſtück den andern Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung mitzutheilen, ſo daß die 
Minorität, welche in der Kommiſſion keinen Vertreter 
hatte, ſich ausſprechen mußte, ohne daß auch nur Ei: 
ner von den Dokumenten Kenntniß hatte, auf welche 
die Verfolgungs⸗Geſuche ſich ſtütztnn. Das „Evene⸗ 
ment“ hielt mit Recht dieſem Benehmen der gegen⸗ 
wärtigen Majorität das der Konſtituante entgegen, die 


ehe fie die Verfolgung von Louis Blanc und Cauſ⸗ 


ſidiere autoriſirte, mehrere Tage zwiſchen dem Antrage 
und der Berathung vorbeigehen ließ, und der Verthei⸗ 
digung der zwei Repräſentanten zwei lange Sitzungen 
widmete. — Dieſe Bemerkungen des „Evenement“ 
ſind ein Anzeichen mehr von dem Zwieſpalt zwiſchen 
der gemäßigten und Ultra⸗Fraktion der Ordnungs⸗ 
partei. — Nachdem dieſer Gegenſtand in der Natſo⸗ 


nal⸗Verſammlung erledigt war, ging dieſelbe zur Fort⸗ 


ſetzung der Wahlen zum Staatsrath über, da an den 
20 Wahlen, die geſtern vorgenommen wurden, noch 
drei fehlten. Unter den geſtern gewählten 17 befindet 
ſich Cormenin, den die Ultra⸗Konſervativen aus 
ihrer Liſte geſtrichen hatten. Faſt alle Uebrigen gehö⸗ 
ren der Ultra-Partei an. — Das Kriegsgericht hatte 
geſtern ein ſchweres Urtheil zu fällen. 
Kleber, Neffe des berühmten Generals, war ange⸗ 
klagt, die Soldaten ſeines Kommandos am 13ten zum 
Aufruhr verleitet haben zu wollen. Neun Belaſtungs⸗ 
zeugen ſagten aus, daß Kleber die Ausrufungen der 
Infurgenten mit den Worten erwiedert hat: „Ja, 
meine Freunde, die Konſtitution iſt verletzt, aber wir 
werden ſie vertheidigen, für ſie ſterben.“ Der Ange⸗ 
klagte ſtellte Alles in Abrede, und die Entlaſtungszeu⸗ 
gen ſagten aus, daß Kleber am 13ten von 3 Uhr 
Nachmittogs bis 9 Uhr Abends ſich vom Korps ent⸗ 
fernt gehalten hatte. Der Revier-Commiffarius grün⸗ 
dete ſeine Anklage aber auf dieſen letzten Punkt, näm⸗ 


Der Kapitän 


lich auf Verrath, indem kein Soldat ſeinen Poſten 


verlaſſen darf. Der Verttzeidiger meinte, das ware 
ein Tendenzprozeß, und erinnert an die Zeiten der Re⸗ 
ſtauration; er ſpricht ſich in etwas harten Ausdrücken 
gegen die zwei Offiziere aus, welche Kleber vor das 
Kriegsgericht geſchickt haben. — Das Gericht verur⸗ 
theilte den Angeklagten zum Tode. In dem heuti⸗ 
gen Miniſterrath wurde jedoch beſchloſſen, die Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslängliches Gefängniß zu verwandeln. — 
Der Präſident der Republik wird im nächſten Monat 
eine Reiſe durch die Departements unternehmen. — 
In dem heute ſtattgehabten Miniſterrath wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß ſobald Oudinot Herr von Rom ſein 
werde, der National⸗Verſammlung einen Entwurf zur 
Regulirung der Expeditionskoſten vorzulegen, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit das Miniſterium auch Aufſchluß über 
die Politik geben wird, die es in der römiſchen Frage 
zu befolgen gedenkt. Es ſind auch heute keine 
neueren Nachrichten über Rom eingegangen. 
Straßburg, 29. Juni. An der Grenze des Unter⸗ 
Eifaffes haben geſtern wieder zahlreiche Entwaffnun⸗ 
gen von flüchtigen Freiſchaaren, welche auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet übergegangen, ſtatt gefunden. Der „Nie⸗ 
dertheiniſche Courier“ ſpricht auch davon, daß ein 
baieriſches Regiment mit klingendem Spiel bei Lauter⸗ 
burg auf elſaſſiſchem Boden angekommen und entwaff⸗ 
net worden ſei. Viele Flüchtige begeben ſich nach 
Amerika. Die Nachrichten aus dem Badiſchen, welche 
bis geſtern Abend reichen, ſprechen davon, daß die in 
und um Raſtatt lagernden Truppen der Inſurgenten 


wenigſtens 30.000 Mann betrügen, und daß dott 


heute eine große Schlacht bevorſtände. 
(Köln. Ztg.) 
Großbritannien. 
London, 29. Juni. Geſtern im Oberhauſe brach⸗ 
ten Lord Stanley und Graf Aberdeen das unver⸗ 
antwortliche Benehmen der Franzoſen gegen Rom wie 


gelhaftigkeit der bisherigen Mittheilungen an das Par⸗ 


Zur brunſt dauerte bis 1 Uhr nach Mitternacht und hörte lament. Auf die Anfrage, ob unfere Regierung Er⸗ 


die Man⸗ 


1686 

klärungen von der franzöfifchen über das Bombarde⸗ Wach sſtockbüchſe, 18 Eßlöffel, 2 Dutzend Kaffeelöffel, 

ment Roms erhalten oder verlangt habe, erwiederte der 2 Suppenkellen. 1 Zuckerdose, 1 Salzfäßchen, 2 Tor⸗ 

Marquis v. Lansdowne, das ſei nicht förmlich ger tenſchleber, 2 Gemüſelöffel, 2 Zuckeczangen, 1 Licht⸗ 

Küchen, fondern nur mündlich worden, re: nebſt Unterfag und 1 Geſtell zu einer Zucker⸗ 
rigens eigne ſich der Gegenſtand nicht zu einer förm . Schale. es 

lichen Nachfrage von Seiten unſerer Regierung. Am 2. d. wurde in einer Kapelle der hieſigen St. 


a . — Marxia⸗Magdalena⸗Kirche ein hieſiger Einwohner bes 
ohales und Provinzielles. 


troffen, welcher ſich, nachdem er den Gotteskaſten ge⸗ 
8 Breslau, 3. Juli. [Taubſtummen⸗Anſtalt.]“ 


öffnet und die darin befindlich geweſene Summe von 

1 Rtl. 4 Sgr. 1 Pf. an ſich genommen, dahin ver⸗ 
Die jährlich wiederkehrende, öffentliche Prüfung der 
Taubſtummen hat geſtern von 3 bis 5 Uhr in dem 
Inſtitutsgebäude auf der Sterngaſſe ſtattgefunden. 
Das zahlreich verſammelte Publikum wurde durch die 
Leiſtungen der Zöglinge in feiner Erwartung bei weis 
tem übertroffen. Gegenſtände der Prüfung waren: 
Mündliche Beſchreibung von Perſonen und Sachen, 
Sprechübungen über Religion, Kopfrechnen, Naturge⸗ 
ſchichte und Kalligraphie. Sämmtliche drei Abtheilun⸗ 
gen der Anſtalt zeigten ſich mit dieſen Unterrichtsge⸗ 
genſtänden hinlänglich vertraut und bewieſen nament⸗ 
lich in letzterem eine ungewöhnliche Fertigkeit. Nicht 
genug anzuerkennen iſt der Fleiß und die Sorgfalt, 
mit welchen die Lehrer den von der Natur zwiefach 
Beraubten das höchſte Gut des Menſchen, die Sprache, 
wieder zu geben ſich bemühen. Die gegenſeitige Un⸗ 
terhaltung führen dieſe Unglücklichen faſt ausſchließlich 
durch die ihnen eigene Pantomimenſprache. — Vor 
dem Schluſſe der Feierlichkeit hielt Herr Diakonus 
Schmeidler einen Vortrag, in welchem des von 
chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit geleiteten ſchleſi⸗ 
ſchen Vereins für Taubſtumme rühmlichſt gedacht 
wurde. Auch der um den Verein, ſo wie um die ſeit 
25 Jahren hier beſtehende Anſtalt hochverdiente, im, 
vorigen Jahre verſtorbene Kommerzienrath Elsner 
wurde erwähnt. Auf die lichte und weite Räumlich⸗ 
keit des Inſtituts hinweiſend, welche noch zur Auf⸗ 
nahme vieler Unglücklichen hinreichen würde, wenn die 
Mittel für ihren Unterhalt vorhanden wären, wandte 
ſich der Redner an den Wohlthätigkeitsſinn edler Mea⸗ 
ſchenfreunde mit der warmen Bitte, dem Verein wie 
der Anſtalt ihre thatkräftige Unterſtützung nicht zu ver⸗ 
ſagen. Vier Zöglinge ſind im Laufe dieſes Jahres an 
verſchiedenen Krankheiten, jedoch nicht in Folge der 
herrſchenden Seuche, geſtorben; ſieben, darunter vier 
Knaben und drei Mädchen, wurden geſtern von dem 
Vorſteher entlaſſen. Von den ausgelegten Handarbei⸗ 
ten, die an Nettigkeit nichts zu wünſchen übrig ließen, 
wurden nur wenige gekauft. Die Arbeits-, Lehr⸗ und 
Speiſeſäle waren für die Fremden geöffnet; eine friſche 
Luft wehte dem Beſucher überall entgegen. 


Breslau, 3. Juli. [Handelskammer.] Geſtern 
fand die Conſtituirung der Handelskammer 
hierſelbſt durch den zu dieſem Akte von der könig⸗ 
lichen Regierung beſtellten Kommiſſarius, Herrn Bit: 
germeiſter Bartſch ſtatt. In der darauf gehaltenen 
Sitzung wurde Herr Theodor Molinari zum Prä⸗ 
ſidenten, Herr Fr. Klocke zum Vice⸗Präſidenten er: 
wählt. Beide erklärten ſich zur Annahme der auf ſie 
gefallenen Wahl bereit. Die Führung der Sekretariats⸗ 
geſchäfte wurde dem Sekretär M. Simſon, das Amt 
eines Kanzliſten dem R. Döring übertragen, welche 
beide ſchon in dieſen Qualitäten bei der proviſoriſchen 
Handelskammer beſchäftigt geweſen waren. Es wurde 
endlich zur Ausmittelung eines paſſenden Lokals für 
die Handelskammer eine Kommiſſion erwählt. 


Breslau, 3. Juli. Am 28. v. M. wurden aus 
einem mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Keller, Weißger⸗ 
bergaſſe Nr. 48, einige 30 Stück Fahlleder, circa 
130 Rtl. im Werthe entwendet. 

Am 2. d. waren in der Maſchinenbauanſtalt zwei 
Arbeiter beſchäftigt, eine eiren 2 Zentner ſchwere, für 
eine Runkelrübenfabrik beſtimmte eiſerne Scheibe aus 
dem erſten in das zweite Stockwerk mittelſt eines Taues 
zu bringen, daſſelbe riß jedoch, und der eine der Ar⸗ 
beiter, welcher die Scheibe von der Wand abhalten 
wollte, wurde von derſelben ergriffen und ein Stock⸗ 
werk tiefer herabgeſchleudert, wodurch er ſich den Hirn⸗ 
ſchädel zerſchmetterte und auf der Stelle todt blieb. 

Am 2. d., Nachts gegen 2 Uhr brach aus dem 
Dache des Hauſes Nr. 44 in der Weißgerbergaſſe 
Feuer aus, doch wurde daſſelbe, da erſt einſge Spar⸗ 
ren und Latten brannten, bald gelöſcht. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt das Feuer boshafter Weiſe ange⸗ 
legt worden. l 

In der Nacht vom 30. v. zum 1. d., wurde aus 
einer in dem Hauſe Nr. 27 auf dem Ketzerberge be⸗ 
findlichen Parterre-Wohnung mittelſt Einſteigens durch 
das Fenſter die Summe von 10 Rtlen., eine filberne 
Taſchenuhr, ein Porte monnaie, in welchem ſich 
5 Atl. befanden, und einige Kleidungsſtücke entwendet. 

Am 1. wurden aus einer Wohnung in dem Hauſe 
Nr. 12 am Schweidnitzer Stadtgraben folgende Ge: | 
genſtände von Silber vermißt, welche während der Ab? 

weſenheit des Beſitzers der Wohnung von hier geſtoh⸗ 
len worden find, und zwar: 2 Paar Leuchter, 6 Paar 
Meſſer und Gabeln, ein durchbrochener Zuckerkorb, eine 


borgen hatte. 

Vom 2. bis nel, 7. d. M. werden Seitens der 
hieſtgen Stadtbaudeputatlon bei öffentlichen Bauten Ber 
ſchäftigt: 36 Maurergeſellen, 9 Steinſeter, 19 Zim⸗ 
mergeſellen und 226 Tagearbeiter. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 14 Fuß 3 Zoll und am Unterpegel 1 Fuß 
8 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 30. v. M. am 
erſteren um 5 Zoll und am letzteren um 6 Zoll wieder 
gefallen. 


Wollbericht. 

Breslau, 3. Juli. Nach dem lebhaften Treiben 
auf dem hieſigen, ſo wie auf den übrigen Märkten, 
mußte natürlich wiederum eine Stille fürs Wollge⸗ 
ſchäft eintreten. Dies iſt denn auch in Rückſicht auf 
ſchleſiſche Wollen geſchehen, und nur nach geringen 
zu Lieferungstuchen ſich eignenden galiziſchen und ruf 
ſiſchen Wollen war ſeitdem einige Frage, und ſind da⸗ 
von 500 —600 Ztr. verkauft worden. Die Preiſe 
waren für galiziſche Einſchuren 50—52 Rtl., für 
ruſſiſche 38 —45 Rtl. 


Breslau. Ernennungen.] Des Königs Majeſtät 
haben den bisherigen Seminarlehrer und proviſoriſchen Di⸗ 
rigepten Eduard Bock zum Direktor des königl. evangeliſchen 

chullehrer- Seminars in Löwen zu ernennen geruht. Der 
bisherige Hülfslehrer Schurig am evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar zu Löwen iſt zum wirklichen Seminarlehrer an der 
gedachten Anſtalt ernannt worden. 


MWannigſaltiges. 


— (Berlin.) Jüngſt verſagte hier ein Geiſtlicher 
die Taufe eines Knaben, weil deſſen Vater ihm den 
Namen „Koſſuth“ beilegen wollte. Der Vater wen⸗ 
dete ſich darauf an einen anderen Prediger, der den 
neugebornen Sohn ohne Umſtände auf den gewünſch⸗ 
ten Namen taufte. 


unterließ nicht, hierin eine gerechte Strafe des Him⸗ 
mels zu erkennen. A. Z. C. 


— Aus Gneſen wird uns berichtet: Am 29. 


Juni Morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr ſind die jüdi⸗ 


ſchen Frachtfuhrleute Sulke — Vater, Sohn nnd Bru⸗ 
dersſohn aus Gneſen auf der Straße von Poſen hier⸗ 
her in dem Walde bei Wiersyce in der Nähe der 
Grenze des Schrodaer Kreiſes von 6 theils mit Pi⸗ 


ſtolen, theils mit Stangen bewaffneter Räuber über⸗ 


fallen, wobei der Sulke Sohn durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß mit Schrot an der rechten Hand verwundet, 
der Sulke Brudersſohn aber ſehr mißhandelt wurde. 
Der Glaſer Eiſig aus Pudewitz, der nebſt zwei andern 
Männern und einigen Frauen in Begleitung des Sul⸗ 
keis war, ſoll auch verwundet fein. Die übrigen Per⸗ 
ſonen ergriffen die Flucht. — Von einem der beiden 
Frachtwagen raubten die Räuber ein Fäßchen mit Arak, 
ein Fäßchen mit Bier, einen Korb mit Fayence und 


einen alten Tuchmantel; auch entwanden ſie dem Sulke 


Brudersſohn das Piſtol, mit welchem er auf die Räu⸗ 
ber geſchoſſen, und zogen ſich darauf in den Wald 
zurück. (C. C.) 

— Der nordamerikanſſche Dampfer „Niagara“ hat 
am 25. Juni Nachrichten aus New⸗Hork bis zum 13. 
und aus Halifax bis zum 16. nach Liverpool gebracht. 
Die Ueberfahrt von Amerika war die kürzeſte, von der 
man bis jetzt weiß (neun Tagel). 


CCC ͤ KVP 


Infſerate. 


* 1 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind an der 
Cholera 22 Perſonen als erkrankt, 14 als geſtor⸗ 
ben und 30 Perſonen als geneſen, amtlich gemeldet 
worden. ; 

Hierunter find an Militär⸗Perſonen erkrankt 1, ge⸗ 
neſen oder geſtorben Keine. 

Breslau, den 3. Juli 1849. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Bekanntma 
die Urwahlen vere end. 

In gemaßhelt des § 15 der Verordnung vom 30. 
Mal d. über die Ausführung der Wahl der Abgeord⸗ 
neten zur zweiten Kammer werden die Verzeſchnſſſe 
der ſtimmberechtigten Urwähler mit Angabe der ermit⸗ 


Wenige Stunden darauf ver⸗ 
ſchied aber das Kind, und der patriotiſche Aberglaube 


inmittelſt in einen anderen Bezirk 


telten Steuerbeträge am Aten, Iten und Sten 

dieſes Monats öffentlich ausgelegt ſein und zwar: 
I. Bezüglich der Eivil⸗Perſonen. 

I) auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale für den 
Acciſe-, Nathhaus⸗, Sieben⸗Kurfürſten⸗, 
Poſt⸗ und Magdalenen⸗Bezirk; 


2) im Schneidermittels⸗Hauſe, e raße 
Nr. 9, für den Albechts⸗, Klaren, Mat⸗ 


thias⸗ und Negierungs⸗Bezltk; 
im Prüfungs⸗Saale des Eliſabet⸗Gymma⸗ 
ſiums für den Schlacht hof⸗„ Oder⸗, Vurgfeld⸗ 
und Eliſabet⸗Beziek, einſchließlich des Burgfeld⸗ 
Zeughauſes; 
im Speiſeſaale des Hoſpitals zum heiligen 
Grabe auf der Nikolaiſtraße, für den Barbaras, 
Neuewelt⸗, drei Berge⸗ und Antonien⸗Bezirk, 
einſchließlich der am Barbara⸗Kirchhofe gele⸗ 
genen Kaſerne; 
im Saale des Kaufmann Zwinger, für den 
Zwinger⸗, Hummerei⸗, Chriſtophori⸗ und 
Dorotheen⸗Bezirk, einſchließlich des kgl. Gene: 
ralkommando⸗Gebäudes, der Wehner: und 
der Karmeliter⸗-Kaſernez 
im uuteren Saale des Börſen⸗Gebäudes auf 
dem Blllcherplatze fir den Börſen⸗, Schloß⸗, 
Sieben⸗Rademühlen⸗ und golduen Nade⸗Be⸗ 
zirk, einſchließlich des kgl. Palais; 
im Bäckermittels⸗Hauſe Nr. 24 der Oder⸗ 
ſtraße, für den Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗ 
Urſuliner⸗, Jeſuiten⸗ und Vier Löwen⸗Be⸗ 
zirk, einſchließlich der Kaſernen und des Mili⸗ 
tär⸗Lazareths auf dem Bürgerwerder; 
im Kretſchmermittels⸗Hauſe Nr. 79 der 
Schuhbrücke, für den Biſchof⸗, Johannes⸗, 
Theater⸗ und blaue Hirſch⸗Bezirk; 
in der Paradies⸗Kaſerne für den Vernhardi⸗ 
ner⸗, Dominikauer⸗, Franziskaner⸗,Vincenz⸗ 
Grünebaum⸗ und Catharinen⸗Bezirk, einſchließ⸗ 
lich der Clemeus- und Ballhaus⸗Kaſerne, des 
Intendantur⸗Gebaäudes und des Sandthor⸗ 
Zeughauſesz R 
im Saale zum Fürſten Blücher für den Erf⸗ 
tauſend Jungfrauen⸗, Sand: und Dom⸗Bezitk; 
im Saale zum weißen Hirſch auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße für den Hinterdom⸗ und Neu⸗Scheit⸗ 
niger⸗Bezirk; . % 
im Saale zum deutſchen Kaiſer für den Ni⸗ 
kolai⸗Bezirk erſte und zweite Abtheilung; 
in dem früher Cafetier Zahn ' ſchen Saale in 
der Tauenzienſtraße für den Schweiduitzer⸗ 
Anger⸗Bezirk, Iſte und 2te Abthellung, ein⸗ 
ſchließlich der Küraſſier⸗Kaſerne; 
im Saale des bürgerlichen Schießwerders 
für den Drei Linden⸗Bezirk, Iſte und Ate Ab⸗ 
theilung und für den Noſenbezirk Ifte und Ate 


Abtheilung; e f 
rn r 


3) 


4 


— 


ö) 


6 


— 


7 


8) 


9) 


10) 
11) 


12) 
13) 


14) 


15) im Saale des Cafetier 
den Barmherzigen Brüder: und Ma 


Bezirk. 


II. Bezüglich aller Militärperſonen 
in dem Lokale der ehemaligen königlichen Wilhelms⸗ 
Schule, Graupenſtraße Nr. 113. 

Es werden alle Urwähler aufgefordert, ſich perſön⸗ 
lich zu überzeugen, ob fie in der Lifte ihres Bezirkes 
gehörig eingetragen find. Wer die Aufſtellung für 
unrichtig oder unvollſtändig hält, hat ſich von dem 
zur Aufſicht bei den Liſten beſtellten Beamten ein Ne 
klamations⸗Formular behändigen zu laſſen, und dieſes, 
wenn der Reklamant eine Civil⸗Perſon iſt, den Vor⸗ 
ſteher des Bezirkes, in welchem er wohnt, wenn der 
Reklamant aber eine Militär⸗Perſon iſt, dem königli⸗ 
chen Gouvernement zu Händen des Herrn Plaß⸗Ma⸗ 
jor, Major Neumann, mit den darin vorgeſchriebenen 
Angaben verſehen, zuzuſtellen, ſeitens derer die Prü⸗ 
fung der gemachten Angaben und wenn nichts zu 
erinnern iſt, die Beſcheinigung der Richtigkeit erfolgen 
wird. Die fo beſcheinigten Reklamations⸗Formulare 
ſind ſodann fofort, ſpäteſtens aber bis Punkt 
6 Uhr am Abend des Sten dieſes Mio: 


nats entweder mittelſt ſchriftlicher Vorſtellung oder 


protokollariſcher Erklärung bei unſerem Raths⸗Sekre⸗ 


tarſat auf dem Fülrſten⸗Saale einzureichen und wird 
daſelbſt jedem Rellamanten eine Beſcheinigung über 
die eingegangene Reklamation ſofort zugeſtellt werden. 
Unvollſtändig ausgefüllte Reklamations⸗Formulare oder 
nicht gehörig beſcheinigte, bleiben unbeachtet, dagegen 
haben diejenigen Reklamanten, welche den geſtellten 
Forderungen genügt haben, zu erwarten, daß ſie ent⸗ 
weder in die Urwähler⸗Verzeichniſſe nachgetragen, oder 
mit den Gründen bekannt gemacht werden, aus wel⸗ 
chen ihre Eintragung für unſtatthaft erachtet werden 
mußte. Sollte einer oder der andere Urwähler 
verzogen ſeru, 
ſo hat ein ſolcher in der Urwahler⸗ el e desje⸗ 
nigen Bezirkes nachzuſehen, in welchem er im 
abgelaufenen Quartale gewohnt hat. 
Breslau, den 2. Juli 1849. 


Oer Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— De ‚<c— 


2 e tals, eines Mitgliedes der Bank⸗Deputation und dem ſogenannten Stabhofgplage hinter dem Schief- 
ige ee de Schiezwerder⸗ Deputation. a werder und der Oswitzer Straße. e 
am 8. . 2. Wahl der Schiedsmänner für drei Bezirke, des⸗ F. Kommiſſtons⸗Gutachten Über die Etats der Wr 
Verzeichniß der wichtigſten Vorlagen. = — der — — für drei Revere. waltungen der Gewerbe⸗, Handels⸗ und Kommu⸗ 

1. Wabl zweier Mitglicder der Schulen⸗ Deputation, 4. Kommufſton ae über den Vorſchlag zum e ee 1 Dr . 
eines Mitgliedes der Direktion des Kranten⸗Hoſpij⸗ Berkauf des Acker⸗ und Hutungeſtäcks zwiſchen ede r 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | 
Bei der heut in Gemäßheit der Beſtimmungen der SS 11 u. 13 des unterm 11. Auguſt, 
* 1848 allerhöchſt beſtätigten Nachtrags zum Statut unſerer Geſellſchaft ſtaltgefundenen deikten 
heit zu einem beſſeren Leben ein. 00, 41 Auslooſung von 128 Stücken der an Privatintereſſenten überlaſſenen 20,570 Stammaktfen 
liche Poſſe mit Geſang und Tanz in 4] Tief betrübt zeigen wir dies Verwandten Kitts B., ſind folgende Nummern gezogen worden: 
Bibern, nach dem Franzeſiſchen von G. und Freunden mit der Bitte um ftille Theil, 199.9284. 427. 361. 640. 848. 901, 1672. 1776: 1895. 1029, 1997, 2071. MN. 
Räder, Mufit von Canthol. — Purzel, nahnie ergebenſt an. * 2285. 2467. 2630. 2011. 2044. 3048. 3801. 3355, 3608; 4070. 4395. 4400. 4322. 
Herr Phu Grobe cer ue, Ymabenkert, un 1. Jun m, 4554. 4820. 510, 5168, 5357. 5400. 5478. 5821. 8898. 6316. 6317. 6333. 6425. 
Donnerstag, „Don Jaan.“ Keman lische e eee 6512. 6514. 6387. 6707. 6846. 6874. 6520, 7041. 7054. 7071. 7152. 7459, 7608, 
per mit Tanz in 2 Akten, Waste von ieee, 7873. 7917. 8081. 8130. 8335, 8605. 800 f. 8065. 9023, 9453. 9465. 9642. 0810. 
Mozart. — Don Dttavio, Here Phifter, Anti-Guizot 983%. 9932. 10,106. 10,241. 10,494. 10,409. 107556: 10,937. 10,28. 11,988. 
vom konſgl. Hoftheater in Berlin, als ö : 11,517. 11,575. 11,586. 12,126. 12,176. 12,360. 12,481. 12,568. 12,023, 12,681. 
erſte Gastrolle. 11 g 2 Conz, 12,740. 12,803. 13,303. 13,076; 13,083. 13,731. 18,783 14/08. 14,268. 14,321, 
Dugend-Biuets für den Monat Juli zum] Mggdalenenkirche) erschienen 14,311. 14,485. 14,623. 14,737. 14,884, 15,019. 13/241. 15,45%, 15,598, 16,580. 
erſten Rang, Sperrfig oder Parquet⸗ gr ‘ 


10 15,004. 16,003. 10,420. 10745. 17,080. 17.225. 17,824. 17,856. 17,882. 18,294. 
Logen a 0 Mthle, zum welken Rang Pflücker, R. Bernh., Recht⸗ 19,312. 19,329. 19,504. 19,578. 19,589. 19/602. 19,787, 10,909. 20,025. 20,048; 
oder Parterre⸗Sitzplähe à 4 Rrhlr., fertigung der Demokratie ge⸗ 


20,052. 20/217. 

u ’ u 2 P en izot. i ji : Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung 
ler 7 19 the eg Theter, Bere über a Ani 5 der Kapitalebeivage zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15 Dezember d. J. ab, 
von 9— 12 Uhr Vormittage und von 2—4 K 4 und 2 85 * gegen Aushändigung der Aktien, nebſt den für die Zeit vom I. Januar 1850 ab ausgege⸗ 
uhr Nachmfttags zu haben. — Der Ver: ammer. 8. geh. 5 Sgr. benen Zins⸗Goupons und Dividendenſcheinen bei der königl. Regierungs ⸗ Hauptkaſſe in 
ka diefer Billets findet nur bis pe det de Pennetta e dels n og i d Dividendenſ d K 1 

0 \ *. 4 8: 8 ividendenſcheine wird vom italsbt ) 
den 10ten d. M. incl. ftatt, Klubbs, ſo wie des deutſchen Volkevereins in Der Betrag fehlender Zins⸗Coupons und Divide cheine ı apitalsbetrage 
lets zur Nachricht, daß nur die Vorſtellun⸗ Breslau, und als Mitglied der zweiten preuß. 


n geehrte zend⸗Bil⸗ in Abzug gebracht. N 
1 a 00 : lit. Bezieh eine hervor g mer Inhaber einer euer a 1 85 i > 
t ammer, in polit. Beziehung Coupons und Dloidendenſcheinen nicht vom 15. Dezember d. J. ab, innerhalb fünf Jahren 
ae i * n gende Perſönlichkeit geworden, die, obgleich abliefert, oder für den Fall des Verlustes deren gerichtliche Moxtificirung nicht innerhalb 
werden. Zu allen übrigen Vorſteklungen ſind entſchieden demokratisch, doch nicht der äußer: dieſes fünfſährigen Zeitraumes nachweiſt, fo wird von uns, dem & 15 des bezüglichen Star 
die Bons giltig ften radikalen) Fraktion angehört und die tuten⸗Nachtrags entsprechend, das öffentliche Aufgebot der Aktie neoſt Coupons und Divi⸗ 
n Waffe der Vernunftgründe jeder andern dendenſcheinen bei dem hieſigen königl. Stadtgericht nachgeſucht, die Koſten des Verfahrens 
Verbindungs⸗ Anzeige. 2 Art von Einwirkungsgewalt vorzieht, hats dem beten e der Aktie mmen, und der Ueberreſt nach erfolgter Präkluſton 

1 Sie — 8 eheliche Die hieſigen Gargons erwiedern den Glei- an dit u unse e der Geſellſchafts⸗Beamten ausgezahlt werden. 


gebe wiger Mehreve Schützen auf das Inſerat Breslau, den 2. Juli 1849, N An 4 
Herrmann Rummler, auf Zantkau. [vom 24. Zum d. Beilage zur Oderzei⸗ 1 th der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 5 
m 105 n ee 100 15 TIER v Ju ge z erz Der Verwaltungsrath ſchleſiſch ſenbahn Geſeuſcha ft. 
antkau, den 3. Juli 1849. 


tung Nr. 221, daß die plebejiſchen Ge⸗ 
n dünn ges Anzeige Wilhelms ⸗Bahn 
+ 


; AT welche fie bei der hier abgehaltenen 

g um enſter⸗Pare i [ eit halte 

f 125 blender Aden Paro de erblickten, Gelegenheit halten, 

Die heute Morgen 6 uhr erfolgte glück⸗ Auf Antrag der General⸗Verſammlung der Aktiomäte findet eine Echöhung des Perſo⸗ 


Theater ⸗ Nachricht. Jodes⸗ Anzeige. 

Mittwoch. Gaſtſpiel von Herrn Philipp Nach dem Willen Gottes ging geſtern un⸗ 
Grobecker, Mitglied des Königſtädter ſere innigft geliebte Anna in dem zarten 
Theaters zu Berlin, „Der Welt⸗ Alter von ſieben Monaten nach kurzer Krank⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ ; 


ſich zu überzeugen: 
Daß in den grünen Röcken, 


liche Entbindung feiner lieben Frau Marie, Keine Patricier ſtecken — 14 - \ i 
N dam R nen⸗Geld⸗Tatifs auf unferer Bahn vom 16. Auguft d. J. ab in der Art ftatt, daß daſſelbe 
geb. Hennig, von einem muntern Knaben, aus dieſem einfachen Grande blieben auch die für die ganze ns un Koſel dis Annaberg (preußiſch Oderberg), 5 
zeigt Verwandten und Freunden hiermit ere Fahnen in ihren Futteralen und ber Rückzug in I. Klaſſe 1 Niehl. 20 Sgr. und von da bis öſter. Oderberg 4 Sgr. 
gebenſt an: 8 W. Groſſer. zum Schießhauſe wurde eben ſo wenig beach⸗ Joe ee desgl. 3 
Gleiwitz, den 2. Juli 1849. tet als der zweckloſe Einzug in die Stadt „ III. Mr desgl. 


: > 
nd in gleicher Höhe in umgekehrter Richtung betragen wird. Eine verhältnißmäßige Er⸗ 
höhung gabel Sa in den Zwiſchenſtationen ſtatt, wie dies die an den Hebeſtellen 
zaushängenden Tarife das Nähere beſagen werden. 
Ratibor, den 30. Juni 1849; Das Direktorium. 


Entbindungs = Anzeige, ohne vorangegangene Meldung, Die 
Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück Bemerkung, daß die hieſige Schützengilde bei 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Zeiten aus dem Winterſchlafe erwachen möge, 
Adelheid geb. Hirſch, von einem gefunden ehe ihnen der Cultus eingeſchärft wird, fl 
e e e eee E 2 
er⸗ 8 0 . 2 { 1 8 2 0 “ " 
gen ati. mn überzeugt: daß die Hieflge Side ahr Die Johannis⸗Zinſen von den Börſen⸗ Obligationen wer⸗ 
ale ven 3. Je 10 | 2 90 bench tuen, een dee den am 6. Juli, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem 
: eine fehr Hohe Stufe erreicht hat — Amtszimmer der Börſe gegen Ueberreichung eines mit Un⸗ 
. terſchrift des Inhabers verſehenen Verzeichniſſes der Num⸗ 
2. hat ſie in ihren Statut ar keinen f u a 
Suite, a — cine, 9 2 mern — 9 Summen der abzuſtempelnden Obligationen ausge⸗ 
gertommen;, bie ihres Gleichen lucht, bei zahlt. Breslau, den 3. Juli 1849. 
{ „ zah 1 e * 7 2 28 
3 Die geordneten Kaufmanns Aelteſten 
Der in Rede ſtehende Nufſag kann ſonach Sa Kraker. Eichborn. Klocke. 


nur von unſern Gleiw Collegen 2 
Lokal⸗ Veränderung. 


e e & c v 
Mein Tabak⸗ und Ci e Se ich von heute 
nach dem Ringe 


Mühe werth, uns auf weitere Erörterungen 
einzulaſſen. 
pPeiskretſcham, 2. Juli 1849. 

Preiſen erlaſſen und empfehle dies genelgter Beachtung. = DE | 
Chauſſee, eine halbe Stunde von Münfter: | Karl Friedlaͤnder. 
dees igt, ef ede te weit e e eee, 
end yerpacptet werden. Lokal⸗Veränderur 


Ignatzins Krämer, 
im Namen aller Gargons. 
+ 
Es werden auch 6 bis 10 Morgen befter 2 111 i 2 alt 


hauſe gelegen ift. fe | 2 
nach ae Nr. 55, Pfauecke, 


Die Stallung iſt auf 30 Pferde, ebenfalls | 
Breelau, den Ar Sul 1840. K. L. Schnapp. 


Todes⸗ Anzeige, 
Nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
folgte, ganz unerwartet und ſchnell, ih: 
rem erſt vor dre Wochen dahingeſchie⸗ 
denen Gatten, Frau Apotheker Anna 
Kindler, geb. Ehrenzeller. Sie 
ſtarb geſtern Abend 7 uhr, in Folge der 
Cholera, in dem Alter von 33 Jahren. 
Ihre vier, nun ganz verwaiſten Kinder 
beweinen den Tod einer innig geliebten 
zärtlichen Mutter. Verwandken und 
Freunden zeigen dieſen Trauerfall, um 
ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſonde⸗ 


ei Stock hohe, mit Zink gedeckte 


To des- Anzeige. Gaſt 40 an der Strehlen Patſchkauer 


Am 1, Juli endete zu Salzbrum an 
der Cholera unser innigst 'geliebfer 
Gatte und Vater, der Dr, mei Sta- 
Chelroth, Ritter des rothen Adler- 
Ordens, 

Breslau, den 2. Juli 1819. 
Die Hinterbliebenen, 


pn 

Todes Anzeige, mafflo, gewölbt, mit Zinkdach. 
= a oer ſauft Ber Dr. Fran-] Die Bedingungen find von 15. d. M. ab 

aled bes unterzeichad en dle deſetrendes Mit- bein unterzeichnaten einzufehen, 

Ko chätig für das angten Vorſtandes unabläf- |; Wermaborf, den 2. Aug TOM, 

fig thätig Gedeihen der Induſtrieſchule. W. Berndt, Erb: u. Gerichtsſcholz | 


Seine Verdiente um dleſelbe ſichern ihm ein Verkaufs⸗ Anzeige 


dauerndes er Kr 
Breslau, den 3. Jug 1840, Wegen Veränderung meines Wohnſitzes be⸗ 
abfichtige ich meine ſahr wohl eingerichtete dem heutigen Tage haben wir unſere 


Der Vorſtand der Jr bed be ann 
ee Lohgerberei hierſelbſt, wobei ich bemerke, * 5 8 1. 
da dea? Lundſchehe denn bedeutend if Weiß und Modewarren Handlung 8 
nach dem Ringe, Naſchmarkt Nr. 52, 0 cke der Stockgaſſe, verlegt, und DIR 


Todes ⸗ Anzeiger 
eute Morgen eneſchlummekte ant nach und mein Nachfolger dieſelbe ebenfalls erhalten 4 
fen. unſer Lager wieder auf das eee aſſortirt, ſo daß wir im Stande find, RE 
bei recler Bedienung die billigſten Preife zu ſtellen. > 


medehtonasiiajen Leiden iifert, güte Gag | 
ungmann Gebrüder 
g Nr der Stockgaf 


Jahre, Frau Kaufmann Böhm, geborene 
Meyer. um ſtille Theilnahme bitten: 

die Hinterbliebenen. 
d den 1. Juli 1849. 


bedingungen mit mir unterhandeln. 

Waldenburg, den 17. Juni 1849, 

‚er Reinhard Hillebrand, 
Lohgerbereibeſitzer. 


nd Mutter, im noch nicht vollendeten Aa 
8, Ke 


| upfehlung eines Hauslehrers. = — Fo, ——— 
„A “uns Oymafe@egenftänsen Ein neues maſſives, ſchönes Haus 


. 8 gfältigen und gründlichen Unterricht ertheilt, en und vier Stuben, circa 6 Morgen Acker, Baumſchule und tragbaren Obſtbäu⸗ 

en e eee 
i : . uchhandlung Striegau nach Schweibnig, auch von 2 x 

„ B de dee bein Ferdivan el ä Ben fm neue 9, . ane an 8 feften preiſe ven 2000 Nthlr. 
r. Langendor Ein faſt neuer polirter Bettſchub iſt zu | und werde na er ie Einzahlung 5 1 ö 

prakt, Arzt, Wundarzt und Oeturtspefer vesfaufen Meſſergaſſe Nr. 41, im 1. Stock. a P. Guttmann in Freiburg. 


7 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


I 
Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 


Neumarkt Nr. 23 und Sandſtraße Nr. 18 
belegenen, dem ehemaligen Gutsbeſitzer Joh. 


Herrmann Louis Käſer gehörigen, auf baare Zahlung verkauft werden: 


8085 Rthlr. 26 Sgu. 9 Pf. geſchätzten Grund⸗ 


ſtücks haben wir einen Termin auf 


den 3. Januar 1850, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Fürſt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur etngefchen werden. 
Breslau, den 7. Juni 1849. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheikang. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Bahnhofsſtraße belegenen zu dem vom 
Grundſtücke Nr. 10 der Angergaſſe abge⸗ 
trennten Fol. 33 Vol. IV. des Hypotheken⸗ 
Buchs der Schweidnitzer Vorſtadt eingetra⸗ 
genen Theile und dem Lohnkutſcher Carl 


Nowack gehörigen, auf 18,184 Rtl. 6 Sgr.. 


6 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben wir ei⸗ 
en Termin auf den 

5. Oktober 1849, früh 10 uhr, 
vor dem Herru Stadtge richtsrath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. März 1849. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Ediktal⸗Ladung. 

Auf Antrag der Miterbin zu der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft Chriſtianen Emilien Bornß zu Bu⸗ 
diſſin wird der abweſende Jr 

Friedrich Gotthelf Claußnitzer 
; aus Taucha, 5 
welcher als Korporal bei der dritten Eska⸗ 
dron des königlich ſächſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments aus den Feldzügen gegen Rußland in 
den Jahren 1812 und 1813 nicht zurück ge⸗ 
kehrt iſt, auch von da an von deſſen Leben 
und Aufenthalt Etwas nicht zu erfahren ge⸗ 
weſen, in Gemäßheit des Geſetzes vom lz3ten 
November 1779 hierdurch vorgeladen, den 
zwölften September 1849 
bei Vermeidung, daß er außerdem für todt 
erklärt und ſein Vermögen werde vererbt 
werden, an hieſiger Stadtgerichtsſtelle zu er⸗ 
ſcheinen und ſeinen Antheil an dem Nachlaſſe 
Ehriſtianen Emilien Bornß in Empfang zu 
nehmen. 

Hiernächſt werden auch für den Fall, daß 
der Abweſende ſich nicht mehr am Leben be⸗ 
finden ſolle, alle Diejenigen, welche aus ir⸗ 
gend einem Rechtsgrunde an deſſen Vermö⸗ 
gen Anſprüche zu haben glauben, unter der 
Verwarnung, daß ſie widrigenfalls ihrer An⸗ 
ſprüche, ſo wie der Rechtswohlthat der Wie⸗ 


dereinſetzung in den vorigen Stand für ver⸗ 


luſtig werden erachtet werden, hierdurch gleich⸗ 
mäßig vorgeladen, gedachten Tages in Per⸗ 
ſon oder durch hinlänglich legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte und ſo viel die Ausländer betrifft, 
durch mit gerichtlichen Vollmachten verſehene 
Beauftragte ihre Anſprüche anzumelden und 
zu beſcheinigen, ſich ſſelbſt auch gehörig zu 
legitimiren, hierauf mit dem desfalls beſtell⸗ 
ten Vertreter binnen ſechs Wochen zu vers 
fahren, zu beſchließen, und den 4 
vier und zwanzigſten Oktober 1849 
der Inrotulatio der Akten, ſo wie den 
ein und nn Ahr November 1849 
der Publikation eines Erkenntniſſes gewär⸗ 
tig zu ſein. 
Auswärtige haben zu Annahme künftiger 
Ausfertigungen einen Bevollmächtigten am 
Orte des Gerichts zu beſtellen. 
Budiſſin, am 4. April 1849. 
Das Stadtgericht. 
D. Lehmann, Stadtrichter. 


N Subhaftation. 
Des unter Nr. 44 des Hypotheken-Buchs 
in hieſiger Stadt belegene, zur Julius 
Hertwig ſchen Konkursmaſſe gehörige Haus, 
welches nebſt dazu gehörigem Wieſenſtück, 
Lohſchuppen und Gerberei⸗utenſilien, nach der 
nebſt Hypothekenſchein bei dem Botenmeiſter 
einzuſehenden Taxe auf 6503 Rtlr. 15 Sgr. 
5 Pf. abgeſchätzt iſt, ſol 
den 8. September 1849 um 11 Uhr 
Vormittags 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Es werden auch die unbekannten Real⸗ 
prätendenten bei Vermeidung der Präklufion 
zu dieſem Termine vorgeladen, 

Neiſſe, den 13. Februar 1849. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Ritterguts⸗Berkauf. 7 

Zu verkaufen iſt ein Rittergut in der Nähe 
Leipzigs für 75,000 Rtl., das ſich für eine 
Herrſchaft eignet, die ihr Kapital zu guten 
Zinſen ſicher anlegen, der Sorgen der Wirth⸗ 
ſchaft, da es verpachtet iſt, überhoben fein 
und zugleich die Annehmlichkeiten der Stadt 
genießen will. Briefe erbittet man ſich unter 
der Adreffe X. X. abzugeben bei Herrn Kauf: 
mann Dämmering, Gerbergaſſe in Leipzig. 
— — ¹.uẽu — — nn 


Mühlen⸗ Verkauf. 
Eine in der größten und verkehrsreichſten 


Provinzialſtädte Schleſiens an waſſerreichem 


gun gelegene Waſſermühle mit zwei ameri⸗ 
aniſchen, 1 deutſchen und 1 Spitzgange, die 


jährlich zwiſchen 12—13000 Scheffel mählt, 


iſt veränderungshalber bei einer Anzahlung 
von 5 — 80000 Athie ſofott aus fecier Hand 


zu verkaufen. 


F. G. Schmidt, Taſchenſtraße Nr. 27 b. 


— 
—— 


Auf dem Domainen⸗Vorwerk Neu: 
kirch bei Breslau ſollen Sonnabend den 
14. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr öffentlich 
und meiſtbietend, aber nur gegen gleich 
vier 1⸗ 
und 2jährige Hengſt⸗Fohlen, 5 alte und junge 
Ziegen und 1 Nutzkuh; wozu hiermit Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Die königl. Domainen⸗Adminiſtration. 
Stegling. 


Holz⸗Verkauf. 

Das bei Erneuerung des Belags der Aten 
Brücke hinter dem Gaſthauſe zur Neuenwelt 
auf der Straße nach Hundsfeld gewonnene 
alte Holz ſoll Sonnabend den 7ten d. M. 
Nachmittags 2 uhr an den Meiſtbietenden 
öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Breslau, 3. Juli 1849. 

Schnepel, Wegebaumeiſter. 


Fürſtensgarten. 


Heute Mittwoch großes Konzert. 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Humanität. 


Die Aktien⸗Zinſen pro Term. Johannis 
werden bis incl. den 14. d. M. Vormittags 
von 9 bis 11 uhr bei Unterzeichnetem gezahlt. 

17 Klocke, * 
Schweidnitzer Stadtgraben 12. 


Pöpelwitz zur Erholung. 
Heute Mittwoch den 4. Juli: 
Großes Trompeten: Concert 
von ber Kapelle des 1. k. pr, Küraſſier⸗Reg., 
wozu einladet: Schröter. 


Kaſerne. . 
Dr. Stier, prakt. Arzt ꝛc. 


Altes Bruch ⸗Eiſen, 
fowie Guß⸗ und unbrauchbare Keſſel und 
Maſchinentheile, Kupfer, Meſſing, Zinn und 
Blei, wird in großen und kleine Quantitäten 
gekauft und dafür die beſtmöglichſten Preiſe 
gezahlt, in der Handlung des 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße Nr. 12. 
Ein ordentlicher, ſtarker Kutſcher (unver: 


heirathet) mit guten Atteſten verſehen, kann 
fh RS zum Dienſt melden, Matthiasſtr. 

r. 3. 

Ein junger Mann, der mehrere Jahre als 
Hauslehrer ſervirte, wünſcht im Franzöſiſchen, 
Latein und Griechiſchen, überhaupt in allen 
Gymnaſial⸗ und Real⸗Gegenſtänden Unterricht 
zu ertheilen. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 1 
in der Kleiderhandlung. 3 

Ein Ruſtikal⸗Gut an hieſiger Stadt, mit 
anſtändiger Wohnlichkeit, im ſchönſten Kultur⸗ 
und Bauzuſtande, beſtem Inventarium und 
zu erwartender höchſt günſtiger Ernte, iſt mir 
zum Verkauf übertragen. 

1 Joſ. Gottwald, 
Ohlauer Straße. 


—— — — — Ent 


SENSKTHCK ROTER NN} 
3 illigen Anferti⸗ 5 


55 
ur prompten und b 8 
gung von Damenkleidern, Zuſchneidung z8 
A von Taillen und Ausbildung von Lehr- J 
mädchen, empfehlen ſich: A 
Geſchwiſter Heilberg, 
5 
22. 

Die Bettfedern⸗Handlung von der Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 2, befindet ſich jetzt Reuſcheſtraße 
Nr. 19, 2 Stiegen. 

Gitter, Grabkreuze, Gruftplatten, 
Monumente, Kruzifixe und Altar⸗ 
Leuchter von Gußeiſen, ſchwarz oder reich 
und dauerhaft vergoldet empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


— . — 
Freiguts⸗Verkauf, bei Loslau in Ober⸗ 
ſchleſien mit 140 Morgen Acker, Wieſen, 
Holz, Wohnhaus im Garten, Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, Viehbeſtänden ꝛc., für 4000 Rtl. 

billig, bei 500 Rthl. Anzahlung. 
Tralles, Meſſergaſſe Nr. 39. 


Alte Taschenstrasse Nr. 5 
ist eine sehr freundliche und be- 
quem eingerichtete Wohnung bald 
oder Termin Michaelis zu beziehen. 


Friedrich- Wüpelmftrape Nr. 60 find im 
2. Stock zwei Stuben, Kabinet und Zubehör zu 
Michaelis zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 

— — — m 


Zu vermiethen. 

Eine Parterre⸗Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet und Zubehör; eine Wohnung im 3. 
Stock von 4 Stuben, Kabinet und Zubehör, 
beide mit Gartenbenutzung, zu Michaelis oder 
bald zu beziehen, am Schweldnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 27 bei Seelhorſt. 


— — — — 
Albrechts ſtraße Nr. 20 iſt der erſte Stock 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 
— — Fe gan 
Zu vermiethen ; 
ift Albrechtsſtraßk Ne. 46 der erſte Stock, 
beſtehend in 3 0 \ 
nets, im Ganzen oder auch getheilt, Michae⸗ 
lis zu beziehen. 


> 


2 


3 
55 
18 
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Druck und Verlag von Graß, Barth und Com p. 


großen Stuben und 3 Kabi. 


1688 — 


Zu vermiethen und bald oder Michaelis] Zu vermiethen und bald zu beziehen 
beziehen iſt eine freundliche Wohnung von 1 Wohnung von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


1 
3 Stuben mit Beigelaß, Stockgaſſe Nr. 17. behör für 100 Rtlr. 


Biſchofsſtraße Nr. 12, zwei Treppen hoch, 
iſt ein Zimmer vorn heraus, mit oder ohne 
Möbel, zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung, neue 
Kirchgaſſe Nr. 7 im erſten Stock vorn her⸗ 
aus, von 3 Stuben nebſt Küche, Keller und 
Bodenkammer. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
iſt Matthias ſtraße Nr. 66 ein Quartier von 
3 Stuben, Alkove und Beigelaß. 

Zu vermiethen 
und bald zu beziehen, beide Hälften des zwei⸗ 
ten Stocks, jede beſtehend aus drei Stuben, 


einem Kabinet, Küche nebſt Zubehör, Oder⸗ 6 


Vorſtadt, Rofenthalerfiraße Nr. 4. 

Eine Stube mit Alkove nebſt Küche, Bo⸗ 
denkammer und Keller iſt für 36 Rthl. zu 
vermiethen und Michaelis zu beziehen Mehl: 
Gaſſe Nr. 8. 


Ina kaufen 


wird geſucht eine große Brückenwaage nebſt hierſelbſt zu kaufen geſucht. 


Gewichte, wie auch ein Handwagen und die 
gefällige Anzeige im Comtoir Karlsſtraße 
Nr. 38 erbeten. 


Schweidnitzer Straße Nr. 4 b 


iſt eine Wohnung in der dritten Etage von 
4 Stuben nebſt Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 

Im goldnen Löwen am Tauenzienplatz find 
große ſo wie kleine Wohnungen und eine 
Tiſchler⸗Werkſtatt zu vermiethen. Näheres 
in der Gaſtſtube. 

Biſchofsſtraße Nr. 3 
iſt die dritte Etage und mehrere kleinere 
Wohnungen im Hofe zu vermiethen. 

In der Neuſtadt in der goldnen Marie iſt 
eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben nebſt Kabinet, Küche und Zubehör 
von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 

In Michaelis iſt zu vermiethen: 
1 Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zu⸗ 
bör für 80 Thlr. Das Nähere im Comptoir 
Herrenſtraße Nr. 20 zu erfahren. 

Zu vermiethen, Klofterftraße Nr. 39 in der 
erſten Etage 3 Stuben, Kabinet und Koch⸗ 
ſtube für 90 Rtl. jährlich. 8 

Zu vermiethen iſt Termin Michaelis 
der te Stock, Schmiedebrücke in der Wein⸗ 
traube. . 


Gewölbe⸗Vermiethung. 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hir ſch 
gegenüber, iſt ein große Gewölbe zu ver⸗ 
miethen und kann zu Michaelis oder Weih⸗ 
nachten bezogen werden. Das Nähere beim 
Haushälter Wolfsdorf. 


Näheres Herrenſtr. Nr. 20 im Comptoir. 


Fertige Sarge 


von eichen und kiefern Holz, find in jeder 
Größe billigſt zu haben Sandſtraße 6, beim 
Tiſchler⸗Meiſter Ji. Schorske. 

An Landes Heilquellen 
find in einem engl. Garten, trockne mit vie⸗ 
len Bequemlichkeiten verfehene große und kleine 
herrſchaftliche Zimmer billig zu vermtethen. 
Näheres in Breslau bei Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe. 

E großes Handlungs⸗Lokal 
beſtehend aus be Gewölbes und daranſto⸗ 
endem Comptoir und Stuben, ferner die 
erſte Etage nebſt Zubehör, wie auch eine kleine 
Wohnung, Remiſe und Verkaufs⸗Keller find 
theilweiſe bald, theilweiſe zu Michaelis d. J. 
zu vermiethen und zu beziehen. Näheres bei 


— [Hrn. Oelsner, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 


Es wird ein rentables Spezerer⸗Geſchäft 
Poste restanto 
Breslau B. B. Nr. 30. 


Michaelis zu beziehen. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65, Ecke am Neu⸗ 
markt, iſt der erſte Stock vorn heraus zu 
vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth. 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Herrenſtraße 16 im Zten Stock 2 Stuben 


mit Küche, Michaelis zu beziehen. 


Gartenstrasse Nr. 17 
ist eine Wohnung von 9 Zimmern, 1 Saal, 
2 Entree's, Stallung zu 4 Pferden uud Wa- 
genremise nebst Gartenbenutzung sogleich 
oder zu Michaelis zu vermiethen, 


Hotel garni in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 
find elegant möblirte Zimmer, bei prompter 


Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 


NB. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 


Augetommene Fremd in Beitlig’e. Patel. 


Gutsbeſ. Baron von Biela aus Krintſch. 
Regierungsräthin Frey aus Berlin. Kaufm. 
Freund aus Ratibor. Kaufl. Greenwood u. 
Pariſius aus England. Rechtsanwalt Bulla 
aus Görlitz. 


I. u. 2. Juli Abd. 10u, Mg. Fu. Nchm. L. U. 
— — — — — 

Barometer 276,64 278,23“ 278,15 

Thermometer + 13,4 N +149 


Windrichtung NW W 
Luftkreis überw. halbheiter halbheiter. 


— ——— ͤ —◻¹ö— — Dr er ß ß en 
4 Stuben, 3 und 2 Stuben, nebſt Küche Getreide: Del: u. Zink⸗Preiſe. 


und Zubehör, ſind zu vermiethen, theils bald 


theils zu Michaelis zu beziehen: Tauenzien⸗ 


firaße in der Lokomotive. 


Karls ſtraße Nr. 42 iſt eine ſchöne Woh⸗ Rethe Kleeſaat 
der erſten Etage, von 4 Stuben, weiße 
großer heller Küche nebſt nöthigem Beigelaß, Spiritus 
Michaelis zu bes | Rüböl, rohes 


nung in 


zu vermiethen und Term. 


85 Breslau, 3. Juli. 
Sorte: beſte mittle 


geringſte 
Weizen, weißer 70 Sg. 66 Sg. 62 Sg. 
Weisen, gelber 66 „ 62 ” 58 7 
eee hene 
22% 


“ 20° 


Hafer ae 


„ 


ziehen. Näheres ift im Comtoir zu erfahren. Zink ab Gleiwitz 4 Thlr. bez. 


. PEEE” EEELTNEAOEREN 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. ut Oberschles. Bug "7 Uhr, 2 Ubez nach Oppeln 5 uhr 40 M. Abends. 


Ank. aus ge! 
Abg. nach! in Perf. 
An. va Berlin Züge 


153 En Freiburg J use 18 Min., 1 ütr 18 Min, 
169. von Schweidnitz f 6 uhr 15 Min., 1 uhr 


Berlin, 2. Juli. 
Br. Keatau⸗Operſchteſiſche 4% 
39 ¼ 40% a Ya bez. 
or. 4% 8 ½ a 89 bez., Pr or. 8% 9 fa 
Märtiſche Zweiabahn 4½ 32 ½ Gl., Prior. 
bez., Lett. „. 98 b 60 bez. — Gd und 
leihe 4% 101% Gl. Staats ⸗ 
1 23 Y 
Bant = Antheile Gl. Y 
niſche — 2 : lass a 50% Nl. 4% 


u. 5 M. 5 U. 15 M. 
II u. 5 M. S u. 6 M A. 
0 Uhr, 1 Uhr, 5 uhr 30 Min. 


zum Anſchluß nach Freiburg: 


Böen bericht 


aris, 3%, Juni. 5% 87. 15. 3% 53. 
8 5 Sins 1 e ? 
49 Gld., Prior. 76 Gl. 8 
Niederſchteſiſc 100 fe. Su 75% 70 ½ bez. u. Gl., Prie 


Fonds- Gourſe: 
Schuld =: Scheine 3 75 „0 83 Br. 82, Gl. 
oſener Wiandbriefr 
Poiniſche Pfanobriefe ole 3% 
73 Ya 


3 u. 30 M., 8 u. 20 M. Ab.; von Oppeln Hu. 45 M. Mrg. 


Güter⸗“ 12 U. 15 M. Mitt. 
Züge 5 u. Nachmitt. 

7 uhr 45 Min. 

15 Min, 7 Uhr 40 Min. 

Abends 6 uhr 40 M. 


2 


30. 
Nrledrick Waühelms⸗Nordbayn 


Gl., Ber, . 5% 97 Gl. Niederſchleſiſch 
Oberſchleſiſche Lit! A. 3 ½ 98 à 99 
Freiwill ge⸗ Staats = Ans 
5 ee 
% MY %% 02% . reußiſche 
N 1 — An? 4% 91 ½ Gl. Pol⸗ 
Fl. 99% Gl. 


9% 


Gl., 3 300 


Die Geldanlagen, welche zum Beginn des neuen Semeſters an Umfang bedeutend zu⸗ 


nehme wie die erwachende Spekulationsluſt ö 
— onds und Aktien bewirkt, es kehlt' für einige Effekten an Abgebern. 


ſämmtlicher 


letzter Poſt find Hamburger um 7 a 6%, Köin: 


a 2½ geſtiegen. ] 

Sreslau, 3. Juli. (Amtlich. 
dene Ha nam 87 % Gl Katsceltche © 
vo 12% Br. Voln nde Souremt 
Se bandlungs⸗Prämſen⸗ Scheine 
83 / Br. G ßheczogt, Ps ener 
e Pia ruf TI Mil. 27a JA 
Alte polniſche Pianbbr.cfe — 
ne dnitz⸗ Nerf rar 
Krakau Oberſchleſiſche 54 Gl. 
Gl. ‚Heide d uheim Nord bahn Al 


Gl. 


Pate et 2 

33, Br. De eiche Benennen 85% Br. 
Staats Schuld ⸗Gcheine per IND Nil. 2% / 
Pfanbbrtet« 4% 98 Gl., neue 3 ½ % 83 Gl. . 
50 d¼ Gld., „ 4% 022 Gld., %% 85 Glo. 
— neue 51% Br . 
% 83 Gld. Oberſe leſſſge ie. i 
Set berſchleſiſch⸗ Märkiſche 76 Gl. Koln Miadener 87 


haben heute einen rapiden Auſſchwung 
Seit 


Mindener 3% und andere Deviſen um 2 


(ld ond Jonds⸗Jourſe: Hcläss 
13 


1 97% t drechen, „. bo = 


— Eiſen bahn altien: Brestan⸗ 
4. 9 Br., u.. 8. 09 Br. 


Redakteur: Nimbs 


Köln⸗Mindner 3 / / 80 8 87 bez. und 


* 


